Freitag, den 26. April 1929 


Optata pocztowa uiszezona ryczattem 


Einzelnummer 20 Seofcher 


— u 1 
N Page 1 
„1 Nr. 113. Die „Lob 1 " sent tägl mongeng. Schriftleitung und Gejchäftsitee: Unzeigenpreife: Die Hebengeipaltene Mike 7. Jahrg. 
J 0 0 idr Kern Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich Lodz, Vetritlaner 109 M 3 Froſchen. enge fun 50 Prozent, Stellenangebote 
DA: = 31. {. 15 Alland; Van ie fur bie ia; SL 3.— ßen) 6 W Prozent Rabatt. — und Ankündigungen im Tert für 
4 ai BL B-, g SL D&-. Einzel. Telephon 86:90. Poſtſchertante 63,508 die Druczeile 1.— yon; falß Bieabesügtiche nzeige aufgegeben — 
1 5 en, Sonntags 85 Groſchen. Opreäunden Sea Garifieiters ce ie Te ER gratis, Für da Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


nen 


— — ———— 


Die Reparationsleiitungen. 


Berlin, 25. April. Das Bureau des Reparations⸗ 


22 en teilt mit: Das Transferkomitee hielt geſtern feine 
1 Do Monatsverſammlung ab. Entgegen Beben 
Li ; 15 weder das Komitee, noch der Vorſitzende dem Reichs⸗ 
4 bankpräſtdenten Dr, Schacht gegenüber in irgendeiner 

| 1005 Meinung hinſichtlich der Distontrate der 
3 eichsbank Ausdruck verliehen. Das Komitee genehmigte 

die üblichen Monatstransſers auf Reparationslonto. 

ee Paris, 25. April. Am Donnerstag vormittag 


h fand eine längere Unterredung zwiſchen dem Reichsbank 
1 präsidenten Dr. Schacht und 90 Führer der 1 15 


— niſchen Abordnung, Owen Young, ftatt, der in Sachver⸗ 


ſtändigenkreiſen beſondere Bedeutung beigeme en wird 
| | Weitere Beſprechungen zwiſchen 1 dach Sachver⸗ 
I Ränbigen und denen der anderen Abordnungen ſind zur⸗ 
| ei nicht vorgeſehen. Für Freitag vormittag ift der Re⸗ 

1. j itionsausſchuß einberufen worden, der ſich in erſter 


os ; Linie mit dem von den einzelnen Gruppen ausgearbei 
| Entwurf für einen Schlußbericht befdjkftigen wiede Rn 
| Nach Auffaſſung des „Temps“ würden die Ausſichten 


f für eine Einigung, je länger die Beſprechungen in Mari 
; 8 
1 ider, um io bürftiger, da Dr. Schacht nicht Kon 
ei, feine urſprüngliche Haltung im geringſten zu ändern. 


Paris, 25, April. Der „Temps“ weiß ergänzend 
u mitäuiellen, daß im Zransfertomitee die Frage behanbelt 
3 ki N ob die Transſerſchußklauſel in Kraft 3 
N Baht h 3 man ſich hierzu entſchlöſſe, welcher Teil der 
2 Bag ngen, während des kommenden Monats gejchügt 
I 9 ſollte. Bereits im März ſei nicht die volle Sen 
1 feriert worden, ſo daß der zur Verfügung des Repa⸗ 
1 . 
1 
hr; 


x, 
u. Genf, 25. April. Der Vorbereitende Abril 
dusſchuß erörterte Donnerstag einen Antrag der Fer 
| Abordnung, der ſich auf die Beſchränkung des lagernden 
ii unb in ber alas befindlichen Materials für die mili⸗ 
2 * täriſche Luftſchiffahrt bezog und der eine Dreiteilung zwi⸗ 
- been See, 100 f f und Luftſchiffen vorſah. Der 
ö eutſche Antrag ſtieß jedoch, wie auch der am Mittwoch 
4 eſtellte Antrag, auf Verbot des Bombenabwurfs von 
1 ren auf ſtarken Widerſtand, jo daß ſich Graf 
1 Bernſtorff gezwungen ſah, ihn zurückzuziehen. 


rabſetzung der 
edehn⸗ 
ten Ausſprache zwiſchen den Vertretern Frankreichs und 


dert, offenſichtlich in der Abfi t, für die Luftſtreitkräfte 
in den Kolonien eine rd ig in dem 


e 


Matdonald gegen die Friedens politit 
| der Regierung. 


London, 25. April. Auf einer Verſammlung in 
Bixton wandte ſich Ramſay Macdonald gegen die Frie⸗ 
denspolitik der Regierung. Niemand, der die gegenwär⸗ 
tige Lage in Europa kenne, könne ſagen, daß die Friedens⸗ 
ausſichten günſtiger, die Grundlagen des Friedens beſſer 
oder die Friedensbereitſchaft gefeſtigter ſei als vor 4½ 

Jahren, zu Beginn der Amtszeit der jetzigen Regierung. 
Großbritannien dürfe nicht fortfahren eine Politit zu trei⸗ 


dem Schlachtfelde ausgetragen werden, 


ben, die die Gefahr in ſich berge, daß es in einen Krieg haben die Sozialdemokraten und Radilalen von im gan⸗ 


rationsagenten ſtehende Fonds ſich um etwa 20 Millionen 
Mark erhöht hätte. 
London, 25. April. Die engliſchen Morgenblätter 


veröffentlichen Berichte aus Paris, in denen die Haltung 


der deutſchen Abordnung genau beſchrieben wird und die 
offenbar auf authentiſche Quellen zurückgehen. Danach 
wird in zuſtändigen deutſchen Kreiſen darauf hingewieſen, 
70 es nach deutſcher Anſicht nur 3 Löſungsmöglichleiten 
x : 1) Verminderung der Forderungen der Alliierten; 
) Bereitſtellung von Mitteln und Wegen, um die gegen- 
wärtige deutſche Zahlungsfähigkeit zu erhöhen. Dazu 
ſeien bereits in der Denkſchrift Dr. Schachts gewiſſe Hin⸗ 
weiſe gegeben worden; 3) Abſchluß einer vorläufigen 
Vereinbarung, um auf dieſe Weiſe das Tor für neue Ver⸗ 
handlungen zu einem beſſer geeigneten Augenblick offen 
u laſſen. Sonſt ſei Deutſchland aber auch bereit, mit den 

aves⸗Zahlungen fortzufahren, da es hierdurch vollen 
Transfer- und anderen Schutz genieße. 


Die Kleinen melden ſich. 


London, 25. April. Der diplomatiſche Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ berichtet, die Regierungen Grie⸗ 
chenlands, Rumäniens und Südſlawiens hatten dem Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß kürzlich Denkſchriften überreicht, in 
denen ihr Standpunkt für die Endregelung der Tribut⸗ 
frage niedergelegt worden ſei. Jede der Regierungen ver⸗ 
lange eine Erhöhung des Anteils an den deutihen Tribut⸗ 
zahlungen mit der Begründung, daß es unmöglich ſei, den 
urſprünglichen Anteil an den Tributverpflichtungen Oeſter⸗ 
reichs, Ungarns und Bulgariens zu erhalten. 


2 Die Abrüſtumgsberhandlungen. 


hineinrenne. Ein neuer Krieg würde nicht allgemein auf 
er würde auch 
ausgelämpft werden in den Straßen der Induſtrieſtädte 

lands. Nicht allein die Schützengräben würden in 
dieſem Krieg zerſtört, ſondern die ganze Zipiliſation würde 
in die Luft geſprengt werden. 


ann nen — 


Stalins Sieg über bie Nechtsophofition. 


Kowno, 25. April. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, haben Bucharin und Rykow am Donnerstag in der 
Morgenſi ig der Parteitagung mitgeteilt, daß fie bereit 
ſind ſich fämtlichen Beſchlüſſen der Parteitagung zu unter⸗ 
werfen. Damit hat Stalin einen großen politiſchen Sieg 
über die Oppofition erzielt. Rykow und Bucharin erklär⸗ 
ten weiter, daß ſie bereit ſeien, mit der Partei auf politi⸗ 
ſchem und wirtſchaftlichem Wege zuſammenzuarbeiten. 


Kritil an Bartel. 

Als Juſtizminiſter Meystowi rücktreten mußte, 
da fiel der „Glos Prawdy“ über ihn her, beſchimpfte und 
beſchuldigte ihn, Prozeſſe angezettelt zu haben, um perſön⸗ 
liche Intereſſen zu wahren. Meystowicz zog ſich grollend 
zurück und mit ihm die Konſervativen aus Wilna. Seit 
jener Zeit iſt es etwas faul im Regierungslager. Jeder 
von dieſen Herrſchaften glaubt, das moraliſche Recht zu 
haben, nicht nur den Sejm, ſondern auch die eigenen Kolle⸗ 
gen zu verleumden. In der Form hält man ſich an Lehr⸗ 
meiſter Pilſudfki und iſt nicht wähleriſch in den Aus⸗ 
drücken. Auch Miniſter Moraczewſti iſt in dieſer Bezie⸗ 
hung lein Neuling. So beleidigte er die Abgeordneten der 
PPS., Liebermann und Kwapinſti, deren Antworten im 
Krakauer „Naprzod“ prompt beſchlagnahmt wurden. Auch 
der Exminiſterpräſident Bartel bewies nach feinem Ab⸗ 
gang, daß er eine ſcharfe Zunge fein eigen nennt. So er⸗ 
klärte er einem Vertreter des Krakauer „Il. K. Codz.“, 
daß der Führer der Wilnaer Konſervativen, Abg. Mackie» 
wicz, ſehr eingebildet ſei und ſich nicht Rechenſchaft über 
die Tragweite feiner politiſchen Auslaſſungen geben lönne. 
Mackiewicz, der ſolch eine Abfuhr nicht erwartete, verlor 
jedoch nur für kurze Zeit die Sprache. Im Wilnaer 
„Slowo“ erklärt er nämlich jetzt, daß, „als ich das Inter: 
view des Herrn Keller geleſen hatte, wollte ich dem 
Erminifterpräfidenten ſchriſtlich antworten: „Wernyhora 


hat Polen re 5 und Oxenſtierna Herrn 


Prof. Bartel geahnt“. Herr Mackiewicz ſpielt hier auf 
einen Ausſpruch des berühmten ſchwediſchen Staatsman⸗ 
nes Oxenſtierna an, der ſchon vor dreihundert Jahren der 
Meinung war, daß zum Regieren nicht viel Ver⸗ 
ſtan d gehört. Herr Bartel weilt augenblicklich in Italien. 
Ob er auf dieſe Anpöbelung antworten wird, iſt ungewiß. 
Es iſt jedenfalls bezeichnend, daß die Herren im Regie⸗ 
rungslager ſich kein Blatt vor den Mund nehmen und nach 
Herzensluſt ſich die Wahrheit ſagen. 0 außen hin 
wirkt dieſes änk keinesfalls für die Erhöhung des 
Preſtiges des ſo bunt aa Regierung 
blocks. Dies hat auch bereits Oberſt Slawek eingeſehen, 
der die Abgeordneten deswegen in der letzten Klubſitzung 
ſtark rüffelte und fie ermahnke, ſich nicht gegenſeitig zu be⸗ 
kämpfen, ſondern die Einigkeit zu wahren. Wir fürchten, 
daß die Ermahnungen des Oberſten Slawek auf keinen 
fruchtbaren Boden gefallen ſind. Als Beweis hierfür kann 
die neue Affäre um den Abgeyrdneten Sanoſca vom 
Regierunasblock angeſehen werden. 


Daszynſti verreiſt. 


Warſchau, 25. April. Sejmmarſchall Daszynſki, 
der geſundheitlich vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, ſtattete 
heute um 12 Uhr mittags dem Miniſterpräſidenten Dr. 
Switalfki ſeinen Gegenbeſuch ab und verließ abends mit 
dem Grprebauge Warſchau, um nach Paris zu reifen und 
dort der Enthüllung des Mickiewicz⸗Denkmals beizuwoh⸗ 
nen. Außer Daszynſki, der als Vertreter des Sejms auf⸗ 
tritt, iſt zur Denkmalsenthüllung als Vertreter der Re, 
gierung Juſtizminiſter Car nach Paris gereiſt. 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Dänetnark. 


Stauning bildet ein ſozialdemolratiſches Miniſterium. 


Kopenhagen, 25. April. Nach dem vorläufigen 
amtlichen Ergebnis der Wahlen zum däniſchen Follething, 
ben von den einzelnen Parteien erhalten: die Sozial⸗ 
een 593 235 Stimmen gegenüber 497 106 Stim⸗ 
men im Jahre 1926, die Venſtre⸗Partei 402 146 gegenüber 
378.737, die Konſervativen 233 868 gegenüber 275 793, 
die Radikalen 151 729 gegenüber 150 931, der Rechtstags⸗ 
verband 25 795 gegenüber 17 463, die ſchleswigſche Partei 
der Deutſchen in Nordſchleswig 9787 5 7 8 10 422 
und die Kommuniſten 3655 gegenüber 5678. Was die 
Mandatsverteilung anbelangt, ſo erhalten die Sozialdemo⸗ 
kraten 61 Mandate gegenüber 53, die Venſtre⸗Partei 43 
gegenüber 46, die Konſervativen 24 gegenüber 30. die 
Radikalen 16 gegenüber 16, der Rechtstagsverband ge 
genüber 2 und die Deutſchen wie bisher 1 Mandat. Damit 


zen 149 Sitzen zuſammen bisher jedenfalls 77 erobert und 
die abſolute Mehrheit gewonnen. Das bedeutet die Bil⸗ 
dung eines von den Radikalen unterſtüßten ſozialde⸗ 
mokr atiſchen Miniſteriums. Minifterpräfident 
dürfte wieder der frühere Miniſterpräſident Stauning wer⸗ 
den, während das Außenminiſterium aller Vorausſicht nach 
von dem früheren däniſchen Geſandten in Berlin und den 
früheren Außenminiſter im Kabinett Stauning, Grafen 
Moltke, übernommen werden dürfte. 


Kopenhagen, 28. April. Am Donnerstag vor⸗ 


mittag überreichte e Madſen⸗Mygdal dem 


König das Rücktrittsgeſuch des Kabinetts. Der König 
nahm das Geſuch an, forderte den Minifterpräfidenten 
jedoch auf, daß die Regierung die Geſchäfte weitern 
möchte, was Madſen⸗Mygdal zuſagte. 
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die Trauerfeier für Lord Revelitol- in Paris. 


„Lodzer Volkszeitung — F eitag, 26 April 1929 


Die Sachverſtändigen verlaſſen die Kirche nach der Trauerfeier für ihren verſtorbenen Kollegen. 


In der Parifer proteſtantiſchen Kirche fand eine Trauerfeier für den plötzlich am H verſtorbenen engliſchen 

Delegierten Lord Revelſtole unter Anweſenheit aller in Paris rn ee, le 

ferenz ſtatt. Unſer Bild zeigt links den engliſchen Bankier Sir Joſiah Stamp, den Weltbankier John Pierpont 

Morgan und den Präſidenten der Bank von Frankreich, Moreau, rechts den Vorſitzenden der Konferenz, Owen 
Yang, beim Verlaſſen der Kirche nach der Trauerfeier. 


rr - 


Audienzen beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 25. April. Der Herr Staatspräſident 
empfing heute um 11.30 Uhr vormittags die Profeſſoren 
Huber und Breniewfli zum Vortrag über die Tätigkeit der 
Techniſchen Akademie. Um 12 Uhr mittags wurde der 
neuernannte Geſandte in Reval (Tallin), Herr Konrad 
Libiacki, vom Staatspräſidenten in Audienz empfangen. 
Herr Libiacki wird ſich dieſer Tage nach Reval begeben. 


Mlynarſti tritt zurück. 

Der Vizepräſident der Bank von Polen, Dr. Mly⸗ 
narſki, deſſen Amtsdauer am 1. September d. J. ab⸗ 
läuft, wird zurücktreten, da er erwartet hatte, auf den 
Poſten des Präſidenten der Bank berufen zu werden, der 
inzwiſchen durch Dr. Wrublewſki beſetzt worden iſt. 


Vereidigung des neuen Staatsbank⸗ 
präfidenten. 


Warſchau, 25. April. Heute um 12.45 Uhr mit- 
tags fand im Schloß des Staatspräſidenten die Vereidi⸗ 
gung des neuernannten Präſidenten der Bank von Polen, 
Dr. Wrublewſki, durch den Staatspräſidenten 
Moscicli ſtatt. 


Urteil im Berufungsverfahren 
gegen Georgi Woltiechowſti. 


Das Berufungsgericht in Warſchau fällte geſtern im 
Berufungsverfahren gegen Georgi Wojciechowſki, 
der bekanntlich einen Anſchlag auf den Vertreter der 
ſſowjetruſſiſchen Handelsdelegation in Warſchau, Lizarew, 
verübt hat, das Urteil. Danach wurde das Urteil des Be⸗ 
zirksgerichts, das auf 10 Jahre Zuchthaus lautete, auf⸗ 
gehoben und das Strafmaß auf 5 Jahre unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft vom 4. März v. J. feſtgeſetzt. 


Die „Internationale“ wird veſchlagnahmt 


Wie der „Robotnik“ meldet, hat das Warſchauer Re⸗ 
gierungskommiſſariat beſchloſſen, den verantwortlichen 
Redakteur des „Robotnik“ wegen Abdruck eines Gedichtes 
zur Verantwortung zu ziehen, das angeblich Worte der 
„Internationale“ enthalte. Der „Robotnik“ bemerkt zu 
dieſem neuen Vorſtoß gegen die Freiheit des Wortes: 
„Wir freuen uns ſehr über den angekündigten Prozeß, 
denn er wird uns Gelegenheit geben, ſo manches aufzu⸗ 


klären. Der Text unſeres Gedichtes war ein Nachdruck aus 
dem unlegalen „Robotnik“, der zu jener Zeit von Marſchall 
Pilſudſki redigiert wurde. Es iſt von Intereſſe, dar⸗ 
an zu erinnern, daß auf der zweiten Tagung des „Ver⸗ 
bandes der fortſchrittlichen Jugend“ des ehemaligen Kon⸗ 
greßpolens, die im Jahre 1912 in Krakau ſtattfand, Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti die „Internationale“ anſtimmte und den 
Geſang dirigierte. Vor Gericht werden wir an dieſe Be⸗ 
gebenheit erinnern und auch mit anderen Tatſachen die⸗ 
nen, fo daß der Herr Regierungskommiſſar Jaroſiewicz 
und ſein Vertreter Szyszylowicz Gelegenheit haben wer⸗ 
den, auch Marſchall Pilſudſki für das Singen der 
„Internationale“ den Prozeß zu machen.“ 


untergang eines Schoners. 


Neuyork, 25. April. Der amerikaniſche Schoner 
„James E. Coburn“, von dem ein Rettungsboot mit zehn 
Mitgliedern der Beſatzung vor der Küſte von Nordkarolina 
geborgen wurde, iſt am 17. d. M., etwa 300 Kilometer 
nördlich von den Bermudas untergegangen. Das von der 
Jacht „Amida“ aufgefundene Rettungsboot, von deſſen 
zehn Inſaſſen einer tot war, iſt neun Tage lang hilflos auf 
See umhergetrieben. 


Kurze Nachrichten. 


Auch ein „Maſſageſalon“. Die Berliner Kriminal⸗ 
polizei iſt, wie uns gemeldet wird, durch einen Zufall auf 
die Spur einer Verbrecherbande gekommen, die aus dem 
Reiche und aus Berlin ſelbſt junge unerfahrene Mädchen 
in die Hände von Berliner Kupplerinnen zu bringen 
pflegte, die ihr Gewerbe unter der Firmierung „Sprach⸗ 
inſtitut“ oder „Maſſageſalon“ betreiben. Zwei derartige 
Unternehmen, eins in dem Hauſe Friedrichſtraße 246 und 
eins in der Winterfeldſtraße 25, ſind von der Kriminal⸗ 
polizei mit großem Aufgebot ausgehoben worden. In 
beiden Häuſern wurden minderjährige Mädchen, darunter 
ein entlaufener Fürſorgepflegling, feſtgeſtellt. Zwei Män⸗ 
ner, die dringend verdächtigt ſind, die Häupter einer der⸗ 
artigen Mädchenhändlerbande zu ſein, wurden feſt⸗ 
genommen. 

Eine Viertelmillion für Sven Hedin. Aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der monatlich ſtattfindenden Staatslotterie hat der 
ſchwediſche Staat Spen Hedin eine weitere Viertelmillion 
Kronen für ſeine Expedition in Zentralaſien zur Verfügung 
geſtellt. Hierdurch iſt der große Forſcher in die Lage ver⸗ 
ſetzt. die Expedition um weitere zwei Jahre auszudehnen. 


Furchtbare Exploſionslataftrophe. 


Nürnberg, 25. April. Am Donnerstag ereignete 
ſich in dem im dritten Stockwerk gelegenen Polierraum der 
Bleiſtiftfabrik Mars⸗Stadler aus bisher noch unbekannter 
Urfache eine furchtbare Exploſion. Im Augenblick ſtand 
das dritte Stockwerk des weſtlichen Flügels der Rieſen⸗ 
fabrik in Flammen. Leider gelang es mehreren Arbeitern 
und Arbeiterinnen nicht mehr, den Ausgang ins Freie zu 
gewinnen. Bisher wurden fünf vollkommen verkohlte 
Leichen in dem Arbeitsraum aufgefunden. 

Nürnberg, 25. April. Zu dem ſchweren Explo⸗ 
ſionsunglück in der Bleiſtiftfabrik Städtler werden jetzt 
Einzelheiten bekannt. Die Zahl der Toten hat ſich in⸗ 
zwiſchen auf ſieben erhöht, und zwar wurden ſechs voll⸗ 
ſtändig verkohlte Leichen von jungen Mädchen in dem 
Unglücksraum geborgen, während das ſiebente Todesopfer, 
ebenfalls ein junges Mädchen, ſeinen ſchweren Verletzun⸗ 
gen im Krankenhauſe erlag. Im Krankenhauſe befinden 
ſich außerdem ſechs Schwerverletzte und fünf Leichtverletzte. 
Es handelt ſich bis auf einen jungen Mann, um junge 
Mädchen. Leider beſteht bei einigen Schwerverletzten 
Lebensgefahr, ſo daß noch mit einer Erhöhung der Todes⸗ 
ziffer zu rechnen iſt. An der Unglücksſtätte jpielten ſich 


furchtbare Szenen ab. Kurz nach erfolgter Erpioflon 
ſprang ein Mädchen, in Flammen gehüllt, aus dem dritten 
Stockwerk in den Hofraum und wurde als erſte in das 
Krankenhaus gebracht. Einige Stunden nach Belannt- 
werden des gräßlichen Unglücks ſtrömten tauſende ge⸗ 
ängſtigter Angehöriger und Neugieriger an die Stätte des 
Grauens. Vater und Mutter, Schweſtern und Brüder 
wollten händeringend Angaben über das Befinden ihrer 
Angehörigen geradezu erzwingen, obwohl um dieſe Zeit 
noch niemand in der Lage war, feſtzuſtellen, wer alles in 
dem Unglücksraum geweſen und wer tot oder verletzt war. 
Ergreiſende Szenen ſah man im Krankenhauſe, wo eben⸗ 
falls Angehörige von Verletzten Auskunft über das Befin⸗ 
den ihrer Tochter oder Schweſter erhalten wollten. Die 
Fabrik ſelbſt biete in ihrem zerſtörten Flügel einen wüſten 
Anblick. Hunderte von Schutzleuten und grüner Polizei 
halten Ordnung, da die Zahl der Neugierigen ſich zu 
Tauſenden um die Unglücksſtätte drängt. Ein Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß iſt bereits an Ort und Stelle. Er wird 
ſeſtzuſtellen haben, welches die Urſachen der grauenhaften 
Exploſion waren. n 


= — — “ 


Tagesneuigleiten. 


Die Warenlürn: der Sy. nels in Lodz. ö 

Die Naendlangen in Sachen der Warenkäuſe durch 
die Sſoweets in Lodz haben bisher zu einem teilweiſe gün- 
ſtigen Reſultat gefuhrt. Dieſer Tage wurde ein Abkom⸗ 
men über den Ankauf von Sommerwaren auf die Summe 
von 450 000 Dollar getroffen. Die von den Induſtriellen 
gewährte Kreditfriſt ſchwankt zwiſchen 18 und 24 Monaten. 
Wie ſeitens der Sſowjethandelsvertretung erklärt wird, 
nähern ſich die Verhandlungen über weitere Warenkäuſe 
auf die Geſamtſumme von 1 Million Dollar ihrem Ende 
und werden jedenfalls bis zum Ende dieſes Monats zum 
Abſchluß lommen. (Wid) 


Die Kompetenzen des Berkehrsamtes. 

In der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Verkehrsamt bei der Induſtrieabteilung erſter 
Inſtanz ins Leben zu rufen. Im Sinne des Organiſations⸗ 
ſtatuts wird ſich der Tätigkeitsbereich des Verkehrsamtes 
erſtrecken auf: 1. Ausfolgung von Genehmigungen für 
jegliche Art Straßenverkehr, 2. Regiſtrierung und Luſtra⸗ 
tion von Auto⸗ und Pferdedroſchken, Fahrräder ſowie 
jeglicher Art von Erwerbsſahrzeugen, 3. Ausgabe von 
Genehmigungen für die Benutzung oben bezeichneter Fahr⸗ 
zeuge in den Straßen der Stadt und Regiſtrierung der 
Fahrer, 4. Ausgabe von Regiſtrierungsnummern für Ver⸗ 
kehrsmittel öffentlichen Charakters, 5. Erteilung von Ge⸗ 
nehmigungen zur Anbringung von Rekllameſchildern, 
Schränkchen, Kiosken uſw., 6. Unterbreitung von Anträgen 
betreffend neuer Straßenpflaſterungen, Feſtſetzung der 
Reihenfolge der auszubeſſernden Straßen, Feſtſetzung 
neuer Verkehrsadern, Beleuchtung der Straßen, Ueber⸗ 
wachung der Ordnung und Sicherheit in den Straßen der 
Stadt und Regelung des Straßenverkehrs. Das Verkehrs⸗ 
amt wird ſeine Tätigleit nach Beſtätigung dieſes Ma⸗ 
giſtratsbeſchluſſes durch den Stadtrat aufnehmen. 


Die Parzellierung von Lagiewniki. 5 

Das Komitee für die Parzellierung und Fri 2 
machung der ſtädtiſchen Güter Lagiewniki und Skotniki be⸗ 
handelte in ſeiner letzten Sitzung die Frage, ob ein Kon⸗ 
kurs für die Anfertigung eines neuen Parzellierungs⸗ 
planes des Gutes Lagiewniki ausgeſchrieben oder ob der 
im Jahre 1913 von Prof. Janſen angefertigte Par⸗ 
zellierungsplan verwendet werden fol. Das Komitee kam 
zu der Ueberzeugung, daß der noch vor dem Kriege ange⸗ 
fertigte Parzellierungsplan nicht entſprechend iſt und be⸗ 
ſchloß, den Magiſtrat ee einen Konkurs für die 
Anfertigung eines neuen Parzellierungsplanes zu ver⸗ 
öffentlichen. Obige Angelegenheit behandelte der Magiſtrat 


in ſeiner geſtrigen Sitzung und ſchloß ſich dem Antrage 


des Komitees an. Für die eingeſandten beſten Arbeiten 
wurden folgende Preiſe ausgeſetzt: 1. Preis: 7000 Zloty, 
2. Preis: 5000 Zloty und 3. Preis: 3000 Zloty. 


Die Registrierung der Ausländer. 

Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zu melden, 
deren Namen mit dem Buchſtaben K beginnen. Morgen 
müſſen diejenigen mit dem Anfangsbuchſtaben Lerſcheinen. 


Der neue Eiſenbahnſahrplan. f 

Der Sommerfahrplan der Eiſenbahnen iſt bereits 
fertiggeſtellt und allen Direktionen zugeſandt worden. 
Dieſer neue Fahrplan, der vom 15. Mai bis 15. Septem⸗ 
ber verpflichtet, ſieht bereits die Umgehung der internatio⸗ 
nalen Züge durch Lodz vor, die über Kutno geleitet werden. 


Die Tuchfabrikanten verbinden fi; mit dem Textilindu⸗ 
ſtriellenverband. 

Im Landesverband der Textilinduſtrie fand geſtern 
die Organiſationsverſammlung der Sektion der Tuch⸗ 
fabritanten ſtatt. Dieſe Induſtriellen hatten beſchloſſen, 
ſich mit dem Textilverband zu verbinden und einen Kon⸗ 
ventionsvertrag abzuſchließen, damit die Verkaufsbedin⸗ 
gungen normiert werden. Nach der egpeülfigen Organi⸗ 
fierung der Sektion ſoll dieſe Maßnahme jofort in Angriff 
genommen werden. (p) 


Unterbrechung der telephoniſchen Verbindungen. 

Im Zusammenhang mit der Einrichtung der neuen 
automatiſchen Fernſprechſtation iſt die Fernſprechdirektion 
dazu geſchritten, die unterirdiſchen Kabel nachzuprüfen. 
Zu dieſem Zweck wird jede Woche ein anderer Stadtteil 
ausgeichaltet. Die Arbeiten werden in ſchnellem Tempo 
geführt, ſo daß jeder Apparat höchſtens zwei bis drei Tage 
ausgeſchaltet ſein wird. (p) 


Endgültige Feſtſetzung der Geſchäftszeit i n den Wochen 
vor Weihnachten und Oſtern. 

Die Ungewißheit der Geſchäftswelt und der Behörden, 
die vor Weihnachten und Oſtern beſtand, ob in der dem 
Feſt vorhergehenden Woche die Läden länger als gewöhn⸗ 
lich geöffnet bleiben dürfen, dürfte jetzt endgültig beſeitigt 
ſein. Im Dziennik Uſtaw“ Nr. 23, Poſ. 236, iſt ein Geſetz 
veröffentlicht, das die Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Offenhaltung der Läden ergänzt. Danach dürfen 
en den ſechs Tagen vor Weihnachten und Oſterſonnabend 
bei Berückſichtigung des Geſetzes über die Arbeitszeit an 
zdochentagen die Geſchäfte 2 Stunden länger als gewöhn⸗ 
lich, d. h. aber nicht länger als bis 9 Uhr geöffnet ſein. 
Fällt in dieſe Zeit ein Sonntag, jo dürfen die Geſchäfte 
an dieſem von 1 Uhr mittags bis 6 Uhr abends offengehal 
ten werden. 


Ein ne ter Mehltyp. 

Ara bereits berichtet, haben die Regierungskreiſe ber 
ſchleſſen, einen neuen Typ des Roggenmehls feſtzuſetzen. 
Im Zufemmeng 1 damit wird diejer Tage in Kutno eine 
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hafter Kniff in die Rippengegend und die ſch 
warnung: N 


vewlan zur Nr. 113 


Die Kanzlertriſe in Oesterreich. 


Die Kandidatur des Dr. Ender iſt ae Ob die 
Kombination geſcheitert iſt, weil Ender, infolge Erkran⸗ 
lung ſeiner Frau, im Augenblick nicht nach Wien kommen 
kann und gar nicht naschen iſt, wann er kommen könnte, 
oder ob er überhaupt keine rechte Luſt hatte, die Berufung 
zum Kanzler zu übernehmen, iſt nicht zu erkennen, um ſo 
weniger Ei erkennen, als es die Chriſtlichſozialen abſicht⸗ 
lich ins Dunkel hüllen. Ob Dr. Ender formell abgeſagt 
hat, iſt nicht belanntgeworden; es iſt auch mö lich, 55 
Chriſtlichſozialen aus dem Umſtand, daß er nicht nach 
kommen kann und auch nicht anzugeben vermag, wann er 
kommen könnte, einfach die 1 N gezogen haben, 
von Enders Berufung abzusehen. Jedenfalls iſt feine 
Kandidatur zu Ende. 

Der neue Mann, den die Chriſtlichſozialen ihren zwei 
Annexparteien vorzuschlagen gedenken, iſt der Dr. Sokann 
Mittelbergeer aus Bregenz. Das ift nämlich das 
19 090 der Vorarlberger Landesregierung, der eine 
Zeitlang als möglicher Finanzminiſter genannt wurde — 
er führt in der Landesregierung nämlich das Finanzreſſort 
— damn aber, als Dr. Ender Kandidat für die Bundes⸗ 
lanzlerſchaft wurde, in ben Hintergrund geriet. Aus die⸗ 
ſem Hintergrund wird er nun hervorgeholt und foll zu⸗ 
gleich zum Bundeskanzler gemacht werden. Offenbar 
iegt dem der Gedanke zugrunde, ihn, wenn es einmal 
d oder wenn es einmal notwendig werden ſollte, 

n den Dr. Ender auszutauſchen — was bei der Be- 
dufung eines andern Mannes natürlich nicht leicht moglich 
wäre und jedenfalls nicht ſo glatt ginge. Damit If, nicht 

ejagt werden, daß Dr. 8 885 nur ein Plaßhalter 
in jet, nur als ſolcher gedacht fein lann; unter Umſtän⸗ 
den kann auch jemand, der als Plaßhalter e iſt, ein 
* befinitiver Mann werden. Aber ausſchlaggebend wird 
u Berufung ſchon der Gedanke lan, en 0 für 
155 bereitzuhalten, ſich die Möglichkeiten für eine ſolche 
ahl vorzubehalten. Jedenfalls muß bei den Chriſt⸗ 
ab en bie vor kurzem verſichert hatten, daß ſie gar 
b zwel Bundeskanzler verfügen, einen für die mildere, 
Yin für bie 11955 Tonart bereit haben, die Not an 
5 HR ehr gibt 1 155 wäre das Geriß um den 

* 7 e 

vornimmt, wohl nicht = berſtchen. ene 

Ueber den Herrn Dr. Mittelb — von Beruf iſt 
er Mittelſchullehrer — wird wohl niemand etwas 101 
ſagen können; aus dem einfachen Grunde: weil ihn mies 
8 lennt; hat doch das außervorarlbe iſche Deſtrreic 
Hört dieſer n e nicht einmal feinen Namen ge⸗ 
45 ober gekannt. Aber, daß ihn niemand kennt, iſt nicht 
1 Eur idende, obwohl es dann feln n merkwürdig 
ſe eh „ eh ihn jo viele wählen, a zur Erwählun 
5 ndig find; entſcheidend iſt, daß Herr Dr. Mit 
190 Oeſterreich nicht kennt; und zum Regieren eines 
R undes und zum Meiſtern der Schwierigkeiten, die das 

egieren bietet, Lat die Kenntnis der Menſchen und 
nde wohl unerläßlich. Das ieren 

und Verwalten in dem kleinen Vorarlberg geht einfach 
und gemächlich vor fi; weder find feine polikiichen Ver: 
hältniſſe ſchwierig (von ni Sei Abgeordneten des Land⸗ 
riſtlichſozial), noch auch die 

wirtihaftichen und geilkdeflihel dn mug dieß 
Gegenſäze noch in beſchränkten Maßen halten; die Wahr⸗ 


— — . 
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Die geſtohlene Braut. 


Roman von Peter Murr. 
(1. Jortſetzung) 


ich verlange in dem armen Europa auch immer nur 
ein Paar Beine in jeder Stadt“, raunte er = gt zurück. 
Die Antwort war ein liebevoller, aber ER i ars 
einheilige Ver⸗ 

rnu 
„Benimm dich wenigſtens, ſolange wir im Theater ſind.“ 
= Die Vorſtellung wickelte ſich in mitreißendem Tempo ab. 
nznummern ſelten in Menzer n mit hand⸗ 
jeſter politiſcher Satire und knalligen, aber amüſanten Sket⸗ 
chen. Man kam wirklich nicht dazu ſich zu langweilen oder 
an den bevorſtehenden Abſchled zu denken. Wenn Will Ro⸗ 
ers mit dem Laſſo ſpielte und Gummi kauend ohne das lei⸗ 
eſte en perſönlicher Intereffiertpeit feine Bemerkun⸗ 
den zur Zeitgeſchichte machte, lachten ſelbſt die vielen Aus⸗ 
änder aus vollem Halſe, angeſteckt von der allgemeinen Hei⸗ 
terkeit, ohne immer die a Pointen zu verſtehen 
Lilians Vorſchlag, den letzten Abend in Neu ork bei Ziegfeld 
zu verbringen, war wirklich vernünftig. Eigentlich war ſie 
doch ein netter, lieber Kerl, die Lilian, nur fo ſchrecllich ame⸗ 
rikaniſch. „Keinen Alkohol mehr nach dem Theater!“ 
ſich Emmo noch einmal, ehe der Vorhang zum letztenmal fiel. 
Lilian hatte das weitere Programm ſchon forgfältig be⸗ 
dacht. Ein Chineſen⸗Reſtaurant mußte es ſein, mit Tanzvor⸗ 
führungen und guten Beziehungen zur Polizei und den Al⸗ 
loholſchmugglern. Das wechſelte jeden Tag, und man mußte 
ſchon viel und ausgiebig bummeln, um immer ganz im Bilde 
zu ſein, wo der Whisky noch leidlich ungeniert verzapft wurde. 
Sehr viel Chineſiſches verlangte man dabei nicht. Ein paar 
intereſſante Gerichte genügten allen Ansprüchen, aber eines 
war ſelbſtverſtändlich, ſehr diskrete Beleuchtung, raffinſert 
abgeblendete Lampions, ſo ein ſchummeriges Dämmerlicht, 
das für nahe Gegenſtände gerade ausreichte und die Beobach⸗ 
tung auf weitere Entfernungen unmöglich machte. Li Pu 


Feeng ſtand in dem Rufe, ein beſonderer Freund der Dunkel⸗ 


bzw. 8,5 v. H. zu erhöhen. 


ihm hinüber, 


Lodzer Volts zeitung 


1 daß man ſich in dieſen durchſichtigen Verhält⸗ 
niſſen die Er erwirbt, um einen Staat regieren zu 
können, iſt nicht ſehr groß. Man kann alſo nur ſagen, 
daß es ein wunderlſches Experiment ift, das die Chriſtlich⸗ 
ſozialen da unternehmen wollen, ein ſonderbares Vor⸗ 
geb, um nach drei Wochen Ade n „zu einer 
egierung zu gelangen. Und weil der neue Mann, wenn 
er wirklich der Dr. Mittelberger ſein würde, ſo ganz und 
gar unbekannt iſt, würde es natürlich um ſo mehr darauf 
ankommen, wen alles er ſich zu Mitarbeitern geſellt. Da 
würde die Regierung doch keinen Führer haben, an dem 
man ſich nötigenfalls halten kann, da könnte jeder Mini⸗ 
550 drauflosregieren, wie er wollte. Alſo würde man ſich 

ie andern Miniſter beſonders genau anzuſehen und nach 
abe Auswahl und Wahl die neue Regierung zu beurteilen 

n. 


Friedenskundgebung in Warſchan. 


Am Mittwoch abend veranſtaltete die polniſche Liga 

für Menſchenrechte in der Warſchauer Univerſität eine 
azifiſtiſche Ausſprache über das Thema „Beſteht zwiſchen 
ate und Deutſchland Kriegsgefahr?“ Von deutſcher 
eite waren General von Schönaich und Reichstagsabge⸗ 
ordneter Falkenberg anweſend. Zuerſt ergriff der frühere 
polniſche Miniſter Thugutt das Wort und führte u. a. 
aus, daß Polen ererbte Rechte beſitze, die niemand antaſten 
dürfe. Die Kanonen ſeien zum Schweigen gebracht, doch 
habe Polen ſeit 5 Jahren Zolllrieg mit ſeinem weſtlichen 
Nachbar. Die Preſſe führe einen unterirdiſchen Krieg, der 
die öſſentliche Meinung vergifte. Deutſchland denke im⸗ 
mer noch an feine Niederlage, was ein pfychologiſcher Feh⸗ 
ler ſei. In En denke niemand an einen Eroberungs⸗ 
krieg. Von Schönaich erklärte unter anderem, der Krieg 
ſei beſtialiſch und habe allen Sinn verloren. Nutzen hatten 
tatſächlich nur die Fabrikanten, die die Mordmaſchine her⸗ 
ſtellten. Wer heut die Grenzen innerhalb Europas mit 
Gewaltmitteln antaſten wolle, entfeſſele einen furchtbare⸗ 
ten Krieg als es der Weltkrieg geweſen ſei. Die einzige 
Löſung ſei, daß die Grenzen ganz fallen müßten. Nur die 
Vereinigten Staaten von Europa könnten die Kultur und 
ed retten. Wenn zwiſchen Frankreich, Deutſch⸗ 
and und Polen keine Verſtändigung zuſtande käme, fo ſei 
das einſach Selbſtmord. 


Franzöſiſche Parlamentarier lommen 
nach Polen. 0 


Auf die Initiative der parlamentariſchen polniſch⸗ 
franzöſiſchen Gruppe trifft eine Exkurſion franzöſiſcher 
fon amentarier im Juni in Polen ein. An dieſer Exkur⸗ 

on werden etwa 30 bedeutende Abgeordnete und Poli⸗ 

tiker teilnehmen. Die Ausarbeitung des Empfangs pro⸗ 

abe wurde den Senatoren des Regierungsklubs Fürft 
bomirſki und Graf Lubienſki übertragen. 


Erhöhung des Distontfatzes in Deuulſchland. 


Berlin, 25. April. In der Zentralausſchußſitzung 
der Reichsbank wurde beſchloſſen, den Reichsbankdiskont 
und den Lombardzins um je ein volles Prozent auf 7,5 


elt zu ſein, und er kam dabei gut auf ſeine Koſten. Lilian 
tte ſich für ſein eher berüchtigtes als berühmtes Lokal ent⸗ 
ſchieden. 5 

Eine kurze Unterhaltung mit dem Kellner genügte, um 
eine mit Whisky gefüllte Teekanne auf den Tiſch zu zaubern. 
Lilian füllte ſch ch. Glas über die Hälfte, verdünnte mehr 

m Schein mit etwas Sodawaſſer und kippte dieſe kräftige 
eiſchung hinunter. 

Ganz ehrenwerter Stoff“, meinte fie mit ſachverſtändi⸗ 
ger Anerkennung und füllte diesmal beide Gläſer. Emmo 
ämpfte mit ſeinen guten Vorſätzen. Als ob Lilian dieſen 
leichten Schwächeanfall vorausgeſehen hätte, beugte ſie ſich fin 

machte ganz große traurige Augen, streichelte 
ſeine Hand und ſagte mit fel er Stimme: 

„Mein lieber, lieber Junge! Ich werde mich ſehr nach 
dir ſehnen.“ 

Hilfe! Hilfe! ſtöhnte Emmo innerlich. Sollte Amerika 
ihn durch die kleine Lilian doch noch am letzten Abend packen, 
ihn feſthalten, ihn abſtempeln zum ordentlichen Staatsbürger, 
zum gangbaren Typ des Geſchäftsmannes mit gutem Ein⸗ 
kommen? Er mußte bei dieſen bangen Ueberlegungen ein 
ſehr dummes Geſicht machen, denn plötzlich lachte das hübſche 
Kind, das eben noch jo weich geſprochen hatte, jo ſchrill auf, 
wie nur eine hundertprozentige Amerikanerin lachen kann: 


aſt wohl zum Abſchied von deinen eigenen Kon⸗ 

5 Kaen 1 e ee bekommen, du amüſan⸗ 
ter Kavalier!“ 

Die Gefahr war vorüber, der Bann gebrochen. Jetzt war 

auch der Whisky nicht mehr gefährlich. Hinunter mit dem 

Zeug, Stimmung, mehr Whisky! Bald waren ſie beide ver⸗ 


grügt und ausgelaſſen. Plötzlich fiel Lilian der arme Oskar 


ehlmann ein. 


„Ob er ſchon hängt?“ fragte fie etwas aus dem Zuſam⸗ 
menhang und deutete mit untermalender Geſte nach dem 
Fenſterkreuz. 

„Sollte er noch leben, was ich in deinem Intereſſe nicht 
hoffe, Emmo, ſo ſchneide ihn erſt ab und kaufe ihm dann ein 


das ſehr teuer iſt.“ 
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in ſeiner polniſchen Heimat. 
Grafenpatent. Ich will ſogar 1000 Dollar dazugeben, wenn und nicht Geiſtlicher. 


Steitan, 


— — 


Tagung der Auslandspolen. 


Am 14. Juli d. J. wird in Warſchau eine Tagung 
der Delegierten der im Auslande lebenden Polen 
ſtattfinden. Vorgeſtern begab eine Delegation, be⸗ 
ſtehend aus dem Senatsmar zymanſki und den Her⸗ 
ven Ignacy Witkiewicz und Lenartowicz, zum Staatspräſi⸗ 
denten, um ihn um die Uebernahme des Protektorats über 
die Tagung zu erſuchen. Der Staatspräſident hat das 
Protektorat übernommen. — Es iſt natürlich zu begrüßen, 
daß man ſich für die Auslandspolen intereſſtert und daß 
fi der Staatspräſident Moscicki bereit erklärt hat, das 
Protektorat zu übernehmen. Was würden jedoch die por 
niſchen Zeitungen dazu ſagen, wenn in Berlin ein ähn⸗ 
licher Kongreß ſtattfinden würde und Deutſche aus Pol 
als Delegierte dieſen Kongreß beſuchen würden. 


den 26. April 1929 


— nn nn unse igumees 


Hochzeit bei Ddeweys. 


Der Agentur Preß zufolge iſt der bekannte amerika⸗ 
niſche Finanzmann und Vizepräſtdent des großen Bank⸗ 
hauſes „Irving National Bank“ in Neuyork, James Heck, 
ſher, mit Sohn in Warſchau eingetroffen. Er wird an der 
Hochzeit der Tochter des amerikaniſchen Finanzkontrol⸗ 
leurs Dewey, die einen Mitarbeiter ihres Vaters, namens 
Alger, heiratet, teilnehmen. Die Hochzeit wird verſchie⸗ 
dene hervorragende Vertreter der amerikaniſchen Finanz⸗ 
welt und der Diplomatie vereinen. Bis jetzt haben ſich 
55 hervorragende amerikaniſche Perſönlichkeiten angemel⸗ 
det, darunter befinden ſich Repräſentanten der Diplomatie 
der Vereinigten Staaten in einigen europäiſchen Haupt» 
ſtädten und mit Dewey befreundete einflußreiche Vertreter 
der amerikaniſchen Fianzwelt. 
Ankunft des Reparationsagenten in Berlin, Parker Gil⸗ 
bert. Zu der Hochzeitsfeier wurden 800 Einladungen 
verſchickt, darunter an die höchſten Staatswürdenträger in 
Polen, an Mitglieder des Rabinetts und an hervorragende 
Vertreter aus Geſellſchaftskreiſen. Für die in Polen ein⸗ 
treffenden Amerikaner wurden Zimmer in den größten 
Warſchauer Hotels beſtellt. — Streitet euch, Völler Euro⸗ 
pas, und zahlt, damit Amerika Feſte feiern kann! 


die mexilaniſchen Geiftlihen fügen lich. 


Die Erhebung der Generäle in Mexiko hat bekanntlich 


dazu geführt, daß ein Teil des Klerus, um nicht Gefahr zu 
laufen, als Freund der Rebellen hingeſtellt zu werden, ſich, 


den Anforderungen der Regierung folgend, in die behörd⸗ 
lichen Regiſter eintragen ließ. Her Biſchof de la Mora 
war es, der zuerſt geſtattete, daß die Geiſtlichen ſich regi⸗ 
ſtrieren ließen. Später haben einige Biſchöfe 
Sprengel die ausdrückliche Aufforderung gerichtet, der Re⸗ 
giſtrierungspflicht nachzukommen. Die Regierung hat eine 
vierwöchige Friſt für die Eintragung geſetzt. Am Ende 
derſelben betrug die Zahl der Kleriker, die ſich hatten ein⸗ 
tragen laſſen, nicht weniger als 1721, unter ihnen ſechs Bi⸗ 
ſchöfe. Da die Geſamtzahl der Kleriler in Mexiko ungefähr 


2500 beträt, bedeutet das, daß bereits die Mehrzahl der 


Geiſtlichen ſich gefügt hat. Unverſöhnlich bleibt nur noch 


immer der Biſchof von Tabasco und der von Hermoſillo, 
der ſich mit anderen höheren Klerikalen der Rebellion ans 


geſchloſſen hat. 


Emmo mußte lachen. „Kindchen, in Europa kann man 
nicht alles ſo ohne weiteres kaufen.“ 

„Ihr ſeid aber ſchwerfällige Menſchen. Die Aune Ray, 
die im vorigen Jahre noch im Variele tanzte, hat ſich einer 
ruſſiſchen Prinzen gekauft und ſoll jetzt in Paris als Prin. 
zeſſin mit den erſten Familien verkehren. Dabei hat das nur 
3000 Dollar gekoſtet.“ 


„Für dieſe Auszeichnung 3000 Dollar iſt wirklich billig. 


dh werde mich in Europa umſehen. Vielleicht kann ich für 
dich einen guterhaltenen Herzog bekommen zum gleiche: 
Preis. Nach meinen Informationen iſt ziemlich viel Material 
aden und dir würde eine Herzogkrone ſicher glänzend 
ſtehen.“ 

„Iſt ſie denn viel ſchöner als eine Prinzentrone?“ fragte 
Lilian nicht unintereſſiert. „Ich bin nicht verwöhnt, ich würde 
mich ſchon ohne Krone behelfen, wenn mein Mann ein netter 
Kerl wäre.“ 

Emmo trank in großen Schlucken ſein Glas leer. Er 
fühlte ſich der Wendung des Geſprächs kaum gewachſen. Wa⸗ 


rum nicht dieſen bittenden Augen gehorchen, den kleinen ſüßen 


Kopf in die Hände nehmen und ſich ſatt küſſen, dem Schickſal 
ſeinen Lauf laſſen? Vielleicht war er unbewußt ſchon viel zu 
ſehr Amerikaner geworden, um ſich in der Enge der Heimat 
noch zurechtfinden zu können. i 

Mit etwas heiſerer Stimme ſchlug er zum Abſchied noch 
einen nächtlichen Spaziergang im Central Park vor. Lilian 
war ſofort bereit, und wenige Minuten ſpäter fuhren ſie en 
aneinandergeſchmiegt in einem Taxi den Broadway hinauf. 
Als der Wagen in eine dunklere Nebenſtraße einbog, war ihre 
Widerſtandskraft erſchöpft. Sie lagen ſich in den Armen, die 
Lippen aufeinandergepreßt. Alles andere war vergeſſen, ver⸗ 
ſunken. Sie bemerkten nicht einmal, daß der Wagen am Ein, 
gang des Central Parks hielt. Der Chauffeur hatte die nächt⸗ 
liche Fahrt von den Vergnügungslokalen zum Park ſchon zu 
oft gemacht, um zu ſtören. Reiche Erfahrung verhilft immer 
zu philoſophiſcher Duldſamkeit. Amerika war eben ein gro⸗ 
ßes und merkwürdiges Land. Natürlich blieb das Auto in 
erſter Linie ein Verkehrsmittel, keine Luxusangelegenheit wie 
Außerdem war er Chauffen 


Eaortſetzung folgt.) 


Erwartet wird auch die 


an ihre 
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Reichsanwalt Jorus. 
Die Tätigkeit des Reichsanwalts Jorns als Kriegsgerichtsrat und Unterſuchungsführer des Mordprozeſſes Lieb⸗ 


knecht⸗Roſa Luxemburg im Jahr 1919 wurde von dem Berliner Redakteur Bornſtein kürzlich 
In dem Beleidigungsprozeß, den Reichsanwalt Jorns gegen Bornſtein anſtrengen mußte, 
Vorfälle bei der Ermordung der beiden Kommuniſtenfüh rer wieder aufgerollt. 
wichtige Zeuge Oberregierungsrat Kurtzig und als dritter und vierter von links der Verteidiger Reichstagsabgeord⸗ 
neter Dr. Paul Levi und der Angeklagte Redakteur Bornſtein zu ſehen. Rechts iſt der Zeuge Runge, der als Huſar 
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Im Verhandlungsſaal. 


in der früheren Gardekavallerie⸗Schützendiviſion den Kolbenſchlag gegen Frau Luxemburg geführt hat. 


Vereine © Veranſtaltungen. 


Monatsſitzung im Sportverein „Rapid“. Am Montag 
fand im Lokale des Sportvereins „Rapid“ die übliche Mo⸗ 
natsſitzung ſtatt. Aus der Verichterſtattung der einzelnen 
Sektionsführer ging hervor, daß die Fußballſektion an den 
Melſterſchaſtsſpielen für das Jahr 1920/30 keinen Anteil 
nehmen wird. Alle Mitglieder der Radfahrerſektion haben 
ſich am Sonntag, den 28. April, Punkt 7.30 Uhr früh im 
Vereinslokale zu verſammeln, um an der Salſoneröſfnung 
teilzunehmen. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, am Sonnabend, den 27. April, um 20 Uhr 
im eigenen Vereinslokale, Wulczanſta 125, zugunſten der 
Radſahrerſektion eine Verloſung zu veranftalten. Desgleichen 
wurde darauf hingewieſen, daß auch in dieſem Jahre das 
bereits zur Tradition gewordene Pfingſtfeſt des Vereins im 
Sielanka⸗Part ſtattfindet. Die Feſtvorbereitungen find Herrn 
Schacks übertragen worden. 

Generalverſammlung im Commisverein. Morgen, 
Sonnabend, den 27. April, findet im Vereinslokal, Al.“ 
Kosciuszki 21, die diesjährige ordentliche Jahresgeneralver⸗ 
ſammlung des Commisvereins ſtatt. Sollte die Generalver⸗ 
ſammlung wegen ungenügender Zahl der Erſchienenen im 
erſten Termin, um 8 Uhr abends, nicht beſchlußfähig ſein, 
ſo findet ſie am gleichen Tage um 9 Uhr abends im zweiten 
Termin ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Erſchienenen beſchlußfähig. 

Die Vereinsleitung teilt hierdurch mit, daß exmäßigte 
Theaterkarten nach dem Theater „Kammerſpiele“ für Diens⸗ 
tag, den 30. April, „Panna Maliszewſka“, im Vereinsſekre⸗ 
tariat, Al-⸗Kosciuszki 21, in den Bureauſtunden wie üblich 
zu haben ſind. 

Vom Radogoszezer Männer⸗Geſangverein „Polghym- 
nia“ wird uns geſchrieben: Am Sonnabend, den 27. April, 
begehen wir in unſerem Vereinslokal für die Mitglieder das 
Feſt des 29 jährigen Vereinsbeſtehens. Die Verwaltung hat 
in der Zwiſchenzeit bereits die nötigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um den Vereinsgeburtstag ſo ſchön wie möglich zu 
geſtalten. 

Volksſiederabend in Wort und Bild im Trinitatis⸗ 
Geſang erein. Diefer fo allgemein beliebt gewordene, an⸗ 
heimelnde Volksliederabend ſoll für die vielen Deutſchen, die 
ihn aus verſchiedenen Gründen nicht miterleben konnten, 
nochmals wiederholt werden. Und zwar foll diesmal das Ans 
genehme mit dem Nützlichen verbunden werden. Der Rein⸗ 
ertrag iſt zur Renovierung der St. Trinitatiskirche beſtimmt. 
Es erübrigt ſich wohl, nochmals all das Schöne und Ange⸗ 
nehme des Volksliederabends hervorzuheben. Es iſt daher 
nur zu empfehlen, am 2. Mai, um 8.30 Uhr abends, nach 
dem Trinjitatisverein, Konſtantinerſtraße 4, zu gehen, zumal 
nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein ſtattfindet. 
Karten werden ab Montag bei den Firmen J. Werminſki, 
Petrikonerſtraße 98, und A. Meiſter u. Co., Petrikauerſtraße 
Nr. 165, im Vorverkauf zu haben ſein. 


Sport. 


Fußballänderkampf Nolen gegen Deutſchland im 
Jahre 1930. 


Warſchauer Blätter melden, daß der Fußballänder⸗ 
kampf Deutſchland — Polen, der ſchon ſeit einem Jahre 
geplant iſt, nun endgültig im Jahre 1930 zum Austrag 
kommen ſoll. Die Annahme der polniſchen Preſſe ſtützt 
ſich auf den internationalen Spielkalender des Deutſchen 
Fußballbundes, der eine derartige Begegnung vorſieht. 
Das Zuſammentreffen der polniſchen und deutſchen Fuß⸗ 
baller auf dem internationalen ſportlichen Gebiet iſt in 
letzter Zeit ein außerordentlich reges geworden, ſo daß es 


nur zu begrüßen iſt, wenn ſchließlich auch ein Länderſpiel 
zwiſchen dieſen beiden Verbänden zuſtande kommt. 


Polens Sport entwickelt ſich. 


Der polniſche Sport hat ſich innerhalb der letzten vier 
Jahre koloſſal entwickelt, was man am beſten aus folgen⸗ 
den Zahlen ſehen kann: Die polniſchen Verbände hatten 
im Jahre 1925 — 115 000 regiſtrierte Sportsleute, 1929 
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dagegen 224.000. Sportplätze waren vorhanden: 1925 
277, 1929 dagegen 654. Laufbahnen: 1925 — 258, 1929 
631. Schwimmbäder: 1925 — 41, 1929 — 82. Tennis⸗ 
plätze: 1925 — 229, 1929 — 457. 


Die diesjährigen Europameiſterſchaften der Ruderer 
in Polen. 


Am 17. und 18. Auguſt finden die diesjährigen 
Europameiſterſchaften der Ruderer in Polen (Bromberg) 
ſtatt. Dieſelben werden im Rahmen der Feierlichkeiten an⸗ 
läßlich des zehnjährigen Beſtehens des polniſchen Ruder⸗ 
verbandes abgehalten. Die Vorbereitungen für die Feſt⸗ 
lichkeiten ſind in vollem Gange. Eine Sonderkommiſſion 
hat bereits einen großen Teil der Vorarbeiten für die 
Europameiſterſchaſten erledigt. Während der Meiſter⸗ 
ſchaften findet in Bromberg die Tagung des internatio⸗ 
nalen Ruderverbandes ſtatt. 


Campbells verſehlter Weltrekordverſuch. 


Nach der verheißungsvoll verlaufenen Probefahrt un⸗ 
ternahm der engliſche Autorennfahrer Captain Malcolm 
Campbell am Sonntag auf der Rennſtrecke von Verneuk 
Pan im Innern Südafrikas den erſten offiziellen Rekord⸗ 
verſuch auf den von ſeinem Landsmann Segrave mit 
371,5 Std.⸗Km. gehaltenen Geſchwindigleits⸗Weltrekord. 

Die erſte Fahrt bereits berechtigte zu den beſten Er⸗ 
wartungen, denn der „Blaue Vogel“ erreichte über die ab⸗ 
geſteckte Meile eine Schnelligkeit von 224,58 engl. Meilen 
= 361,345 Stunden⸗Kilometer. Die Fahrt in umgelehr- 
ter Richtung verlief weniger befriedigend, denn es ergab 
ſich eine Oeſchwindigkeit von nur 341,925 Kilometer. Der 
Geſamtdurchſchnitt aus beiden Fahrten errechnet, betrug 
ſomit „nur“ 218,54 Meilen, alſo 351,630 Kilometer, wo⸗ 
mit Campbell den Weltrekord Segraves immerhin um 20 
Kilometer verfehlt hat. 


Sport von Nah und Fern. 


Das Ligameiſterſchaftsſpiel Touring⸗Club — Pogon 
(Lemberg) wurde aus finanziellen Gründen auf den 
14. Juli feſtgeſetzt. 

Union nimmt auf Beſchluß des Lodzer Fußballver⸗ 
bandes bis auf weiteres an den Spielen der A Klaſſe teil. 

Von ſeiten des polniſchen Fußballverbandes wird 
bekanntgegeben, daß Ausſicht vorhanden iſt, eine 50 pro⸗ 
zentige Ermäßigung für Bahnreiſen zu erhalten. 

Die Wiener Hakoah ſoll Anfang Juli eine Tournee 
durch Polen unternehmen und u. a. auch in Lodz gaſtieren. 

Ex⸗Weltmeiſter und Promoter Jack Dempſey erſchien 
kürzlich in einem bekannten Neuyorker Gymnaſium, zog 
ſich aus und begann zu trainieren, zunächſt arbeitete er 
nur leicht, ohne Sparring. Dempſey ließ ſich über feine 
Abſichten nicht ausfragen, er bemerkte jedoch, daß er noch 
Ende dieſes Jahres wieder im Ring ſein werde. 

Die amerikaniſche Eishockey⸗Liga blickt auf eine ſehr 
erfreuliche Saiſon zurück, denn den Eishockeyſpielen um 
die Ligameiſterſchaft, ſowie den Pokalſpielen um den 
Stanley⸗Cup wohnten zirka 1 750 000 Zuſchauer bei. Der 
größte Teil entfällt überraſchend nicht auf Neuyork, ſon⸗ 
dern auf Boſton, und zwar mit über 300 000 Zuſchauern. 

Die kanadiſche Läuferin Bell ſtellte einen neuen Welt⸗ 
rekord im 50 YHards⸗Laufen mit 6,4 Sekunden auf. 


Zwiſchenfall Oeſterreich — Italien beigelegt. Der 
Zentralvorſtand des italieniſchen Fußballverbandes in Bo⸗ 
logna hat unter Vorſitz des faſchiſtiſchen Abgeordneten Ar⸗ 
pinati die Zwiſchenfälle anläßlich des italieniſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Länderwettſpiels auf Grund eines neuerlichen Be⸗ 
richts ſeiner Vertreter eingehend geprüft und von dem 
Entſchuldigungsſchreiben des Präſidenten des öſterreichi⸗ 
ſchen Verbandes Kenntnis genommen. Es wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, dieſe Entſchuldigungserklärungen des öfter- 
reichiſchen Verbandes anzunehmen und damit den Zwi⸗ 


Der Zeuge Runge. 


ſcharf angegriffen. 
werden nunmehr die 
Auf unſerem Bild links iſt der 


Botſchaſter Gibſon, 


der amerikaniſche Vertreter bei der 
Abrüſtungskommiſſion in Genf, er⸗ 
regte durch ſeinen Vorſtoß in der 
Abrüſtungsfrage Auffehen. Sein 
Vorſchlag, bei deſſen Begründung 
er ſich auf Präfident Hoover be⸗ 
rufen konnte, hinterließ einen ſtar⸗ 
ken Eindruck. 


ſchenfall als erledigt zu betrachten auch mit Rückſicht auf 
das freundſchaftliche Verhältnis, das die Beziehungen der 
beiden Verbände immer ausgezeichnet hat. Der italieni⸗ 
ſchen Mannſchaft wurde für ihre im Namen des faſchiſti⸗ 
ſchen Italien auf dem Spielfeld in Wien eingenommene 
beſonnene Haltung der Beifall ausgeſprochen. 
Einen neuen Weltrekord im 100⸗Meter⸗Rückenſ 

men ſtellte die Holländerin Fräulein Braus⸗Brüſſel auf. 
Sie durchſchwamm die Strecke in 1:21,2 und verbeſſerte 
damit ihre eigene Weltbeſtleiſtung um 0,4 Sekunden. Bei 
der gleichen Veranſtaltung ſchwamm Frankreichs Meiſter 
Taris über 100 Meter Freiſtil mit 1,02,4 einen neuen 
franzöſiſchen Rekord. 


Neuer U. S. A. Speerwurfrekord. In Los Angeles 
ſtellte Jimmy De Mers mit 67,16 Meter einen neuen ame⸗ 
rilaniſchen Rekord im Speetwerfen auf. Der alte Rekord 
wurde don dem Finnen Myyrä mit 64,74 Meter gehalten. 

Die beutfche Fußballmannſchaſt gegen Italien: Stuhl⸗ 
faut, Beyer, Weber, Geiger, Leimberger, Knöpfle, Rei⸗ 
mann, Hornauer, Pöttinger, Frank, Hoffmann. 

Deutſchlands Dawispokalmannſchaſt: Penn, Molden⸗ 
hauer, Dr. Kleinſchroth, Dr. Buß. Für die Doppelſpiele 
wurden Prenn⸗Moldenhauer oder Moldenhauer⸗D. Klein⸗ 
ſchroth aufgeſtellt. b 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Willkärliche Exmittierung. 

Der Induſtrielle Johann Winter, 28. Kan. Schiltzen⸗ 
regiment⸗Straße 41, Beſitzer eines teilweiſe niedergebrann⸗ 
ten Fabrikgebäudes, hatte ſeinerzeit einen Teil dieſes Ge⸗ 
bäudes an Richard Schulz zur Präparierung von Pflanzen 
vermietet. Schulz brachte in dem Gebäude einen einge⸗ 
mauerten Keſſel, 2 andere Keſſel, 600) Kilogramm präpa⸗ 
rierte Blätter, 3000 Kilogramm Päckchen Farnkraut, einige 
Fäſſer Farbe, 3000 Kilogramm flüſſiges Magneſiumchlor 
u. dgl. im Geſamtwerte von 25 000 Zloty unter. Herr 
Winter forderte eines Tages ſeinen Pächter zur Räumung 
des Lokals auf, da er zu einer allgemeinen Reparatur der 
Fabrik ſchreiten wolle. Als Herr Schulz dieſer Aufforde⸗ 
rung nicht nachkam, ſchritt Herr Winter mit Hilfe der Ar⸗ 
beiter zur eigenmächtigen Exmittierung, indem er das ganze 
Inventar auf den Hof ſtellte. Das hiervon in Kenntnis 
gejehte 7. Polizeikommiſſariat nahm über die ganze An⸗ 
gelegenheit ein Protokoll auf. Geſtern hatte Herr Winter 
ſich vor dem Stadtgericht zu verantworten. Er geſtand 
ſeine Schuld ein und gab an, zu der Exmittierung gezwun⸗ 
gen geweſen zu ſein, da er durch das Warten auf die for⸗ 
melle Exmiſſion Verluſten ausgeſetzt geweſen wäre. Er 
wurde zu einer Geldſtrafe von 300 Zloty oder 2 Monat 
Haft und 30 Zloty Gerichtskoſten verurteilt. Herr Schulz 
will Herrn Winter ferner auf Schadenerſatz im Betrage 
von 28 000 Zloty gerichtlich belangen. (Wid) 


Biehſalz anfiatt Speiſeſalz. 


Vor einiger Zeit wurden in der Lodzer Wojewodſchaft 
mehrere Erkrankungen nach dem Genuß non Speiſen feſt⸗ 
geſtellt. Der Polizei gelang es feſtzuſtellen, daß einige 
Betrüger anſtatt Speiſeſalz Viehſalz verkauft haben. Es 
gelang, zwei Betrüger feſtzunehmen und vor Gericht zu 
bringen. In Kaliſch fand nun die Gerichtsverhandlung 
ſtatt, während der es ſich herausſtellte, daß der Wufmann 
Salomon Reichert und fein Bruder Ber Viehſo⸗ kauften. 
dieſes zerkleinerten und ſäuberten und donn als Pderfefelz 
weiter verkauften. Dadurch hotten fie wen Gemim. don 
34 Groſchen am Kilo erzielt. das Ge icht vetur e fie 
zu einer Geldſtrafe von 50 000 Zloty ode zu zwei Jahren 
Gefängnis. Da fie das Geld nicht entrichleien, wurden 
fie verhaftet. (p) 


Wirb neue Lofer für detz Blait! 
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Aus dem Neiche. 


Gründung neuer Ortsgruppen der DSAP. 


Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, die 
in den Städten bereits ſeit langem feſten Fuß gefaßt hat, 
gewinnt auch auf dem flachen Lande immer mehr an Bo⸗ 
den. Ein Beweis iſt die am letzten Sonntag erfolgte 
Gründung von 4 neuen Ortsgruppen in der Nähe von 
Tomaſchow. Es find dies die Ortsgruppen: Olsze⸗ 
wice, Lokietka, Grudzin und Tomaszo⸗ 
wek. Um die Gründung dieſer Ortsgruppen hat ſich die 
Ortsgruppe Tomaſchow bemüht, beſonders aber die Ge⸗ 
noſſen Alfred Weggi und Adolf Hun ler. In den 


neuen Ortsgruppen hat ſich bereits eine anſehnliche Zahl, 


von Deutſchen als Mitglieder der Partei angemeldet. 


Brände in der Lodzer Wojewodſchaff. 


In der Dampfmühle des Julian Jankowſki im Dorfe 
Kramſk, Kreis Konin, entſtand ein Brand. Trotz ſofortiger 
Hilfe brannte die Mühle nieder. Eine große Menge Ge⸗ 
treide, das zum Vermahlen herbeigeſchafft wurde, iſt eben⸗ 
Gm verbrannt. Der Schaden beläuft ſich auf 130 000 

oty. | 

Der zweite Vrand im Kreiſe Konin entſtand im 
Dorfe Bialo⸗Bloty auf dem Anweſen des Auguſt Zerbe. 
Es brannte nieder die Scheune 185 das Dach des Vieh⸗ 
ſtalles, ſowie ein Wagen und landwirtſchaftliches Gerät. 
Der Schaden beträgt 3000 Zloty. ) 

„Im Kreiſe Kaliſch fand in den letzten Tagen eine 
ER von Bränden ſtatt, und zwar: im Dorſe Kucza⸗ 
Wo Gem. Iwanowice, brannte auf dem Anweſen des 
Stanislaw Czerniewicz das Dach des Wohnhauſes, ſowie 
der Viehſtall nieder. In den Flammen iſt ein Schwein 
verbrannt. Der Schaden beträgt 4000 Zloty. In dem⸗ 
no Dorfe brannte auf dem Schulgebäude das Dach 

5 
5 Im Dorfe Dembſka, Gem. Kozminek, Kreis Kaliſch, 

rannte die Windmühle des Joſeph Blaszezyk, die einen 
Wert von 4200 Zloty darſtellte, nieder. Es beſteht der 
Verdacht einer Brandſtiftung. 

Gem. Chodz, Kreis 


8 orfe Kazmierka Nowa 
Sue entſtand auf dem Anweſen des Heinrich Burs ein 
Sat 5 10 die Scheune zum Opfer fiel. Während der 
900 8 wein ar der Vater des Inhabers, der 69 jäh⸗ 
f u 
En den Hirn rs, ſchwere Brandwunden am Kopf und 
Auf dem Vorwerk Rozopole, Gem. Piotrlowice, Kreis 
Konin, entſtand ein Brand, dem ein Wohnhaus ſowie ein 
ineſtall zum Opfer fiel. 


—— 


Zgierz. Perſonalauswei e. Der Magiſtrat 
05 ale, an die Herausgabe Ei Be name Nik 
Innern vorgeſchrieben ſind, herangetreten. Di 2 
ausweiſe find in ber eibenbierhen des Marie m 
bekommen. Mitzubringen ſind ein Auszug aus den 
Büchern der ſtändigen Einwohnerſchaft oder ein Geburts⸗ 
ſchein und eine Photographie in der Größe von 4x6 
Zentimeter. „Der Perſonalausweis koſtet 60 Gryſchen. 
ENTE Die Angelegenheit der Hypothe⸗ 
enregelung der Stadt Zgierz iſt bereits zu Ende 
geführt worden. Wer ein Hypothekenbuch anlegen will, 
muß ein diesbezügliches Geſuch in der Kanzlei der Hypo⸗ 


thekenabteilung mit entſprechenden Beweiſen, daß er der 


Eigentümer des Grundſtückes iſt, einreichen. Außerdem 
iſt eine Beſcheinigung des 1 en ehe 
teititellt, daß das betreffende Grundſtück exiſtiert und mit 
einer ſtädtiſchen Nummer verſehen iſt. (Abt) 
Tarnopol. Ein Schüler überfällt ſeinen 
ehre r. Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich die⸗ 
ſer Tage in Tarnopol. Der Gymnaſiallehrer und Er⸗ 
zieher im Schülerheim, Sakulak, wurde im Hausflur von 
emem jungen Manne überfallen, der ihn mit einem 
ſchweren Stück Holz zu Boden ſchlug und ihn zu berauben 
verſuchte. Als der Angegriffene um Hilfe ſchrie, fing er 
ihn zu würgen an und hätte ihn ſicher umgebracht, wenn 
nicht Nachbarn herbeigeeilt wären. Da die elektriſche 
Lichtleitung zerſtört war, konnte der Strolch entkommen. 
Erſt ſpäter iſt man auf ſeine Spur gekommen und hat 


ermittelt, daß es der 20jährige Schüler der 6. Klaſſe des 


Gymnaſiums in Tarnopol, Michal Grygiel, war, der ſei⸗ 
nen eigenen Lehrer überfallen hatte, um ihn zu berauben. 
Auf die Frage, warum er das getan habe, antwortete er, 


er hätte keine Mittel zum Unterhalt gehabt, und da er ge⸗ 


mußt, daß Sakalul an dieſem Tage eine größere Geld⸗ 
ſumme bei ſich führe, wollte er ihn berauben. 

Chelm. Großer Bauſkandal. Hier wurde 
der Ing. Zygmunt Mianowſfki ſeines Amtes enthoben, der 
die Arbeiten beim Bau der neuen Eiſenbahndirektions⸗ 
gebäude leitete. Die Gebäude, die nun faſt fertiggeſtellt 
ſind und mehrere Millionen Zloty gekoſtet haben, beginnen 
jetzt einzuſtürzen. 
Mianowſki ſeinen Pflichten in keiner Weiſe nachgekommen 
iſt und zum großen Teil die Schuld an dieſem Baufkandal 
trägt. Im Zuſammenhange damit wird ſich auch der Lei⸗ 
ter des Baudepartements des Eiſenbahnminiſteriums, 
Alekſy Ciechanowſkti, zu verantworten haben. 

Krakau. Ein Irrer bedroht eine Frau. 
Das Haus Nr. 15 an der Krowoderſkaſtraße vor vorgeſtern 
abend der Schauplatz eines aufregenden Schauſpieles. Aus 
dem offenen Fenſter des 2. Stockwerkes ſchrie eine Frau 
laut um Hilfe, da man ſie ermorden wolle. Die alarmierte 


Polizei begab ſich hinauf, konnte aber nicht in die Woh⸗ 


wie ſie in der Verordnung des Miniſters des 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß Ing. 
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nung gelangen, da die Tür verſchloſſen war. Es wurde 
ſchließlich die Feuerwehr gerufen, die von der Straße aus 
durch das Fenſter in die Wohnung gelangte. Hier ſah 
man einen unbekleideten Mann, der ſich auf die 24jährige 
Paulina Skrzynſka zu ſtürzen ſuchte. Da der Mann den 
Eindruck eines Geiſteskranken machte, wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigeholt, die ihm eine Zwangsjacke überzog 
und ſo überwältigte. Wie es ſich herausſtellte, handelt es 
ſich um den 30 jährigen Sohn der Hausbeſitzerin Nowicka, 
der ſich in einem Anfall von Geiſtesverwirrung auf die zu 
Beſuch gekommene Skrzynſka ſtürzte. Da Nowieki ſeit ei⸗ 
niger Zeit geiſtesgeſtört iſt, mußte er nach einer Anſtalt 
gebracht werden. Auch die Skrzynfka mußte nach einem 
Krankenhaus überführt werden, da ſie durch den ausgeſtan⸗ 
denen Schrecken krank geworden iſt. 


Achtung! Ozorkow: 


Am Sonntag, den 28. April, um 2.30 Uhr, findet 
im. Parteilofale in der Zalaczka⸗Straße Nr. 307 eine 


Mitgliederberſammlung 


ſtatt. Ueber 


„Demokratie in Politik und Wirtſchaft“ 


wird Sejmabgeordneter Emil Zerbe brechen. 


Da Wahlen des Ortsgruppeuvorſtandes 
ſowie der Delegierten für den Parteitag der 
D. S. A. P. (Kongreßpolen) ftattfinden, iſt reger Beſuch 
der Mitglieder erforderlich. 


Der Boritand 
der Ortsgruppe Ozoriow der D. S. A. B. 
UTTITLITITETTTTLLLLTLLDTTTLSTETTTTTLTTTTTETSTTSITETTLLLLLTLTDOTTLTTRENSTTTTLTRTTTENT] 


Der Ohrfeigentanz. 

Die ſchönſte Frau von Paris heißt Edmonde Guy und 
iſt vielbewunderte Solotänzerin eines der größten Varietes 
der franzöſiſchen Hauptſtadt. Aber auch der Ruhm einer 
Tänzerin muß mit immer neuen Ruhmestaten genährt 
werden. Groß iſt die Konkurrenz, zahlreich die Rivalin⸗ 
nen und wandelbar die Gunſt der Menge. Wer ſie bewah⸗ 
ren will, muß immer originell ſein. Nun auch an dieſer 
Originalität hat es der ſchönen Edmonde Guy nicht ge⸗ 
fehlt. Sie hat ihre tänzeriſchen Darbietungen um eine 
Nummer bereichert, die ſelbſt in der ſehr bewegten Atmo⸗ 
ſphäre des Varietes nicht alltäglich iſt: während die um⸗ 
ſchwärmte Künſtlerin in einem entzückenden Federkleidchen 
noch auf der Bühne ſtand und der Vorhang ſich noch nicht 
geſchloſſen hatte, trat ſie plötzlich auf Kameradin Billie 
Irwin, eine amerikaniſche Tänzerin, zu, murmelte halb⸗ 
laut ein paar Worte und verſetzte ihr dan auf einmal vor 
allem Volke ein paar kräftige Ohrfeigen, daß es durch den 
ganzen Saal hallte und die Zuſchauer ſtarr vor Schreck 
und Staunen waren. Welche Kraft in dieſen kleinen Pfo⸗ 
ten lag! Mademoiſelle Guy machte noch eine artig kokette 
Verbeugung vor dem Publikum und verſchwand ſchließlich 
mit einem Kußhändchen hinter dem Vorhang. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, handelte es ſich bei dem Streit der 
Tanzköniginnen durchaus nicht um einen der üblichen Ei⸗ 
ferſuchtskonflikte, die Liebe war diesmal ausnahmsweiſe 
nicht mit im Spiel. Vielmehr war die liebevolle Verab⸗ 
reichung der Ohrfeigen aus rein künſtleriſchen Geſichts⸗ 
punkten erfolgt: die Amerikanerin hatte den künſtleriſchen 
Wert der Tänze Edmondes einer Kritik zu unterziehen ge⸗ 
wagt, worauf die Kritiſierte jo ſchlagend entgegnet hatte, 
daß Miß Irwin ohnmächtig, mehr vor Zorn als vor 
Schmerz, zu Boden ſank. Die Amerikanerin brachte ſofort 
die Strafanzeige gegen die Miſſetäterin ein und verlangte 
deren Feſtnahme durch die Polizei. Aber man verwies ſie 
auf den Weg der Zivilklage. Den Prozeß dürfte fie zwar 
gewinnen, doch den Ruhm und die Popularität hat die 
andre. Denn ſeit dieſem handfertigen Abend iſt die Pari⸗ 
ſer Lebewelt erſt recht auf die temperamentvolle Edmonde 
Guy losgelaſſen und die Mufic-Hall, in der fie auftritt, iſt 
jetzt täglich ausverkauft. 


Tote Maus ſtatt Perlenkette. 

Eine merkwürdige Anklage richtet ſich gegen den 
Schriftſteller Freiherrn Alexander von Gleichen⸗Nußwurm, 
den Urenkel Schillers. Er ſoll ſich nächſte Woche vor dem 
Amtsgericht Würzburg wegen angeblichen verſuchten Ver⸗ 
ſicherungsbetruges verantworten. Der Fecher wollte 
ſeiner Frau anläßlich ihres ſechzigſten Geburtstages im 
November 1925 eine dreireihige Perlenkette ſchenken, die 
ein altes Familienerbſtück darſtellt. Dieſe Perlenkette hatte 
der Vater des Freiherrn ſeiner Mutter vor der Geburt des 
Sohnes vor ſechzig Jahren geſchenkt. Kurz darauf war ſie 
geſtorben. Daher war der Vater der Anſicht, daß die Kette 
mit einem Fluch belaſtet ſei. Er überreichte ſie dem Sohne 
mit der Verpflichtung, ſie erſt dann ſeiner Frau zu ſchen⸗ 
ken, wenn jede Nachkommenſchaft unmöglich ſei. Freiherr 
von Nußwurm wollte die etwas ſchadhafte Kette vor der 
Uebergabe an ſeine Frau durch einen Münchener Juwelier 
reparieren laſſen. Vor dem Verſand ſchloß er eine Ver⸗ 
ſicherung ab. Die Perlenkette wurde verſiegelt mit der 
Poſt verſchickt. In München fand man bei der Oeffnung 
des Paketes ſtatt der Perlenkette eine tote Maus. Das 
Siegel war angeblich unverletzt. Auf den Ausgang des 
Prozeſſes darf man um ſo mehr geſpannt ſein, als mate⸗ 
rielle Motipe zur Verübung eines Verſicherungsbetruges 
kaum vorgelegen haben. N * 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimnt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Dankſagung. 


Um das Andenken ihrer verſtorbenen Mitarbeiterin Ido 
Steckel zu ehren, ſpendete die Firma Th. Hüffer, die dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen 227 Zloty für das 
Evangeliſche Waiſenhaus. Dieſe hohe Spende bereitet beſon⸗ 
ders viel Freude. Iſt es doch die ſchönſte Art, einen lieben 
Toten zu ehren, indem wir Gutes tun. Der geſchätzten Firma 
für dieſe hochherzige Spende, den werten Arbeitern und Ar⸗ 
beiterinnen, die ihre ſchwer verdienten Groſchen für die ärm⸗ 
ſten Kinder beigetragen haben, dankt beſtens, Gottes Segen 
wünſchend Paſtor G. Schedler. 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 26. April 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) f 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittags» 
konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20 Muſikaliſche Plauderei, 
20.15 Sinfoniekonzert. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
16 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer Programm 

Krakau. (955,1 kHz, 3134 M.) 7 > 1 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, danach 
Warſchauer Programm. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittagskonzert, 18.50 
Verſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert, 22,20 Tanzmufſe 


Ausland. 


Berlin, (651 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Hans Hermann, an⸗ 
ſchließend Teemuſik, 20.30 Volksſtück „Mein Leopold“. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M. 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20.05 Hörſpiel „Tritſchtratſch“, anſchlie⸗ 
ßend Kammermuſik. 

Frankfurt. (721 153, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.10 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Hausfrauen⸗Nachmittag, 20 Sinfoniekonzert, 21.50 Uns 
terhaltungs⸗Konzert, 00.30 Nachmittagskonzert. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
705 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.15 Märchen, 18 
Hauskonzert, 20 Deutſcher Frühling, 21 Tänze im Sü⸗ 
den, 23 Konzert. 

Köln. (1140 193, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.20 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagston: 
zert, 15 Kinderſtunde, 17 Jugendfunk, 17.45 Veſperkon⸗ 
zert, 20 Gaſtſpiel „Arlekin“. 

Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 eee 16 Nachmittagskonzert, 17.40 Aka⸗ 
demie, 19.30 Uebertragung aus dem großen Konzerthaus⸗ 
ſaal: „Große Meſſe“. 


— 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung! Vertrauensmänner! Freitag, 
den 26. April, 7 Uhr abends, findet eine Sitzung der Ver⸗ 
trauensmänner ſtatt. Da 105 8 Sachen der Erledi 
harren, iſt das Erſcheinen aller 

Lodz⸗Zentrum. Achtung! 9 rn Freitag, den 
26. April, um 7 Uhr abends, findet eine Sitzung der Miliz 
Ban Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird ge⸗ 
eten. 

Lodz⸗Nord. Sonntag, den 28. d. M., 10.30 Uhr vor⸗ 
mittags, findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Da es die 
letzte Verſammlung vor dem 1. Mai iſt, werden die Mitglie⸗ 
der aufgefordert, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Lodz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Freitag, 26. April, 
um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Eeſcheinen ſämtlicher Vor⸗ 
ſtandsmitglieder iſt Pflicht. 


Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 28. April, um 
9 Uhr früh, findet in der Bednarſka 10 die übliche Gejang- 
ſtunde ſtatt. Wegen der Maifeier wird um pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Deuticher Sozial. JAugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd veranſtaltet am Sonntag, den 28. April, im 
Parteilokal, Bednarſka 10, einen Elternabend. Die Eltern 
unſeter Jugendgenoſſen und die Parteigenoſſen mit ihren 
Kindern ſind eingeladen. Beſonders laden wir die jetzt zur 
Schulentlaſſung gelangenden Jugendlichen ein. Neben ver⸗ 
ſchiedenen Aufführungen ſind 11 8 Lichtbildervorträge vor⸗ 
geſehen: „Neue Jugend“ und „Max und Moritz“. 
Lodz⸗Oſt. Freitag, den 26. April, abends 6 Uhr, finde! 
in der Nowo⸗Targowa 31 ein Lichtbildervortrag für Kinder 
über „Max und Moritz“ ſtatt. Um 8 Uhr ein Lichtbilder 
vortrag für Jugendliche und Erwachſene über „Weſen und 
Bedeutung der Leibesübung“. N 

Alexandrow. Sonnabend, den 27. April, abends 7 Uhr, 
veranſtaltet die Ortsgruppe Alexandrow im Rarteilofal, 
Wierzbinſka 15, ein Tanzkränzchen. Die Jugend und Parte 
genoſſen find eingeladen. 


— 
Gewerkſchaftliches. : 
Achtung! Vertrauensmänner! 
findet eine Sitzung der Vertrauensmänner ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 
. Die Verwaltung. 
Eine Vorſtandsſitzung der Reiger, Scheerer und Schlichter 
findet Sonntag, den 28. April, um 9.30 Uhr morgens, i' 
Lokal Petrikauerſtraße 109 ſtatt. Die Vorſtandsmitgli! 
werden gebeten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen 


ertrauensmänner Pflicht. 


Freitag, den 26. April, 


— 
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Nt. 113 (Belblatt) 


19. Fortſetzung. 


In einer Hoſecke des Elk⸗Hotels ſtanden die zehn Streik⸗ 
führer. Als es dunkel wurde, fuhr ein Laſtauto vor, das ſie 
in die nächſte Stadt ins Gefängnis bringen ſollte. wo fie auf 
ihre Aburteilung wegen Aufruhrs warten ſollten. Geſtoßen 
und von Spott⸗ und Schimpfreden überhäuft, beſtiegen ſie 
den mächtigen Wagen. Finſter ſtand Jelena in der Menge, 
und die Freude des Pöbels jubelte ſchmerzhaft an ihr vorbei 
Zwei Milizſoldaten ſetzten ſich neben den Chauffeur. Der 
war ein Burſche mit einer knolligen roten Naſe. Als er 
gerade den Motor ankurbelte, kam aus dem Hotel ein 

Farmer gelaufen und flüfterte ihm etwas zu. Er nickte und 
verſchwand mit ihm. Statt ſeiner beſtieg einer der Plan⸗ 
tagenbeſitzer, der den Vorſitz bei den Unterhandlungen nes 
führt hafte, raſch den Wagen. Mit donnerndem Rattern 
brauſte er davon, Ein Hagel von Steinwürfen überſäte ihn. 
Jelena ſah noch wie zwei von den Streikführern mit den 
Händen an den Kopf fuhren. Dann ſchob ſich die begleitende 
Eskorte von zwanzig berittenen Farmern, die dem Wagen 
folgte, vor ihren Blick. 

Als ſie in die Hotelhalle trat, ſah ſie an der Bar den 
eigentlichen Chauffeur des Autos in fait ſchon völlig bes 
trunkenem Zuſtande auf ſeinem Hocker kauern. Eine der 
Farmerstüchter wollte ihm unter Aſſiſtenz zweiter Miliz⸗ 
offiziere ein neues Glas Champagner zwiſchen die Zähne 
ſtürzen, aber er wehrte mit einem böſen Grunzen ab. 


n Ibr müßt mich — fahren laſſen müßt Ihr mich 


„Aber du fährſt ja ſchon, alter Junge,“ gröhlte der Chor 
der Umſtehenden, „merkſt du nicht, wie du ſchaukelſt?“ 

„Daß iſt nicht recht von Euch“ lallte der Betrunkene, 
„ich — bin — verantwortlich. Das Auto iſt doch ein Ns 
gierunasauto.” Er wankte vom Bock und ſalutierte: „Zur 
Stelle, Fahrer Metter von der Kraftwagenkolonne Fort 
Holly, Mit zehn Mann. Mbanltefern — abzulieſern — 
wo ſind denn ‚bie zehn Mann? Verdammt noch mal! Wo 
find ſie denn?“ Der Betrunkene drehte ſich im Kreiſe und 
fiel, ohne daß ihn jemand aufhielt, lang hin. „Abzuliefern 
—“ grunzte er noch einmal. Dann ſchlief er. 

Jelena riß La Planta ſo heftig von ſeinem Stuhl auf. 
* beibe beinahe geſtürzt wären. „Kommen Ste fofort 
m 


„Wat denn? Was iſt denn los?“ fragte er fie, 

„Ich brauche einen Wagen. Ich brauche ſofort einen 
Wagen.“ 

Der mit La Planta befreundete Farmer betrachtete 
Jelena mißtrauiſch. „Wo wollen Sie denn jetzt hin mitten 
in der Nacht?“ 

La Planta wunderte ſich, als Jelena ihren Arm um den 
feinen ſchlang und ſich mit einem ſeltſam ſüßlichen Lächeln 
an ihn anſchmiegte. „Eine Mondſcheinſpazierfahrt machen, 
Mr. Brown, ſeien Sie doch nicht ſo indiskret. Mr. La 
Planta will mir Ihre Waſſerfälle im Silberglitzern der 
Sterne zeigen. Schlagen Sie uns etwa Ihren Wagen ab?“ 

Der Farmer wechſelte fofort den Ton. „Aber keines⸗ 
wegs. Bitte laſſen Sie ſich ihn von dem Boy aus der Garage 
holen. Nummer 12562, Er kennt ihn ſchon.“ 

„Ich danke Ihnen, Mr Brown.“ 

Jelena tänzelte an La Plantas Arm bis zur Tür. 
Draußen entzog fie ihm brüsk ihren Arm, ihre Stimme 
Hang exſtickt. „Sehen Sie mich bitte doch nicht | verwundert 
an. Ich weiß ſchon, was ich tue verlaſſen Sie ſich darauf. 
Los! Los! Sie kennen doch den Weg, den das Laſtauto ge⸗ 
nommen hat?“ i f ; 

„Ja, gewiß.“ 

Mr. rowus Auto war ein kleiner Rennwagen, Aber 
ein Reifen an ihm war nicht in Ordnung und mußte aus⸗ 
gewechſelt werden. So verzögerte ſich die Abfahrt. 

„Naſch ober langſam?“ fragte La Planta. Er begriff 
immer noch nicht. 

„Was der Wagen bergibt. Los!“ 


Großſtadtbilder. 
lärmenber Großſtadt verhallt langſam des Werktages 
ellender Schrei. Fabriksmaſchinen raſſelndes, unermübliches 
Steben wird ſtiller und ſtiller. Die eiſernen Arbeitskräfte 
bleiben ſtehen. Feierabend. — 

Tauſende Menſchen atmen erleichtert auf und ſtellen ihr 
geſchäftiges Walten ein. Sie klopfen den Fabriksſtaub von 
den alten Arbeitskitteln; die Frauen nehmen das fadenſchei⸗ 
und die Männer den ſchäbigen Rock und laſſen 
hinter ſich die dumpfen, toten Mauern. — 

Scharenmweiſe ziehen fie auf belebter Straße ihren Behau⸗ 
ſungen zu. Männer und Frauen in der Blüte der Jahre, 
alte Väter und Mütter mit gebeugten Rücken und Schnee auf 
dem Haupte .. und kung, blutjunge Mädchen und Knaben, 
faſt Kinder .. Und haben doch alle die Gauche arbeits⸗ 
müde Geſtalt, den gleichen müde⸗ſchleppenden 
chen hohlen gezeichneten Wangen 

Wie rüſtig ſind ſie Morgens der Stätte ihrer täglichen 
Arbeit zugeſchritten und nun kehren ſie müde und matt heim, 


alle beſeelt von einem Verlangen, von einer großen Sehn⸗ 
ſucht: Ruhe Ruhe 8 


ang, die glei⸗ 


Droufen ſcheint den 


ommt. — 

Glücklich froh klammern ſich die Kinder an die müde 
Frau, die ſchwer auf den erſten beſten Stuhl ſinkt. Und doch 
nimmt die Mutter den kleinen Franz auf den Schoß und küßt 
ein Mündchen und ſtreichelt das wirre Blondhaar des Mäd⸗ 
chens, das ſich ſo eng an die Mutter ſchmiegt. 


— 
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Das Dunkel des Waldes umrauſchte ſie nun ſchon eine 
Stunde lang. Es erwies ſich zudem, daß La Planta doch 
nicht den Weg jo genau kannte, wie er geglaubt batte. An 
Wegkreuzungen mußten fie oft ausfteigen, weil Browns 
Wagen keinen Sucher hatte. und mit ihren Taſchenlampen 
die Wogweiſer ableuchten. Manchmal waren fie nabe daran 
an ſcharſen Kurven zu kentern. Jelena trieb unabläſſig. 
La Planta fluchte, was das für ein Wahnſinn ſei. Aber er 
fuhr. Der Wagen tanzte förmlich auf dem weichen Boden. 
Dann kam er an eine lauggeſtreckte Tannenwaldung und 
begann auf dem glatten Nadelboden bedenklich zu ſchleudern 
In dem Licht der Laternen ſprang aufgeſcheuchtes Wild hoch. 
Ein Haſe rannte blindlings dagegen und war ver chluckt. 
Niedrig hängende Zweige peltſchten die Köpfe. einer 
meiteren Stunde glitt der Wagen plötzlich aus einem 1 55 
Pfad auf eine Lichtung. Jelena fuhr von dem Sitz auf, daß 
fie beinahe hinausgeflogen wäre, und ſchrie: 


Ein Männerſchuh kam zum Vorſchein. 


„Halt!“ 

La Planta bremſte ſo hart, daß fie ſich an ihn klammerte. 

„Ausſteigen! Ausſteigen!“ 

Der Platz war ganz leer, Die ſuchende Lampe en über 
einen zerwühlten Boden. Viele Schritte hatten ihn kreuz 
und quer zerſtampft. f 

„Wir find da“, ſtöhnte Jelena. 

„Wo denn da?“ 

Selena wies auf eine große hügelige Erhebung. Es roch 
nach friſcher Erde und Blut. Dann lockerte fie mit einem 
Fuß den aufgeworfenen Haufen. Ein Männerſchuh kam zum 
Vorſchein. Er lag im Lichtkreis der Lampe. Es war ein 
arober, rindleberner Schuh mit genagelter Sohle. 

„Wir brauchen nicht weiter zu ſuchen. Wir ſind zu ſpät 
gekommen.“ 0 5 


„Mutter, du bleilbſt auch gar zu lange, und ... wir 
haben Hungen g f 

Da ſetzt die Mutter den kleinen Franz auf die Erde und 
geht zum Herde, um rüſtig zu walten. 

Wo bleibt die heißerſehnte Ruhe? . b 

Sie kocht den Kindern ein karges Süppchen, wäſcht ihre 
ſchmutzigen fed fie bringt das elende Stübchen in Ord⸗ 
nung, bringt die müden Kleinen zur Ruh, und küßt noch ein⸗ 
mal ihre vaterloſen Waiſen. — 


46%FÜ— . Ä——•)r.i!ß̃/ĩͥF-i!:! ðᷣ —— . ven Li > eek 


Spät abends. 5 . 

Die Kinder ſchlafen längſt. Nur die Mutter ſitzt beim 
Scheine der trübe⸗brennenden Lampe. Emſig nähen ihre flei⸗ 
higen Hände Fleck um Fleck auf das alte blaue Röckchen, und 
all die Flecke ringsum ſchauen mit neuer Ausdauer in die 
Zukunft. Manchmal ruhen auch die fleißigen Hände minuten⸗ 
lang, denn große Tränenperlen verdunkeln den Blick. — 
Dann denkt die verhärmte Frau 185 zurück, an die Tage, 
wo ihr Mann ihr noch kur Seite ſtand, und ihr half, des Le⸗ 
bens Laſten zu tragen, die für ſie alleine ſo wa ſchwer 
find. — Dann ſäufzt fie auch manchmal auf, doch um jo emſi 
ger fliegt dann die Nadel, als wäre es ihr eben erſt klar ge⸗ 
worden, daß ſie doppelt arbeiten muß, denn ſie muß ja den 
Kindern den toten Vater erſetzen. — — — 

. . . Endlich ift fie beendet, die mühſelige Flickerei. Die 


Lampe wird gelöſcht ... noch ein ſtilles Vaterunſer, mit dop⸗ 

pelt betonter Bitte: „Unjer 18 Brot gib uns 
heute“ und endlich, nun endlich 
Schlafen, ſchnell, ſchnell ſchlafen, doppelt nützen, die we⸗ 


ommt die Ruh 


nigen Ruheſtunden. — 


— — — u — 


Das erſte Morgengrau blickt ins Stübchen. Die Mutter 
iſt ſchon auf. Sie bereitet das Frühſtück für die Kinder. Sie 
ſchneidet zwei große Schnitten Brot, beſtreicht fie dünn mit 
Butter und legt fie auf den Tiſch. So, das wäre Frühſtück 
und Mittag, abends dann kehrt fie heim und kocht ihnen wies 
der ein karges Süppchen. Dann macht 15 ihr eigenes Mal 
zurecht. Sie füllt das blaue Kännchen mit ſchwarzem Kaffee, 
ſchneidet ſich ein Stück trocken Brot, das gendgt für den acht» 
Age Arbeitstag, die Butter muß bleiben 

er. — 


bißchen von diefer faniten, 
würden, daun würden Sie gehn, ziemlich kreuz und auer 
übereinander liegende Körper finden. Erſparen Sie ſich den 
Anblick. Ich kenne daß. Ihr ſeid nicht anders, als die da 
drüben.“ 


herum 


weg. 
und ſah im Traume zu, 


für die 


Jelenas Zähne ſchlugen vor Wut und Schmerz 


neden · 
einander. Die Lichtſtrahlen ihrer Lampe glitten über den 
großen Erdhügel. 


„Da drinnen?“ 
La Planta konnte nicht weiter ſprechen. Jelena nickte. 


„Jawohl. Wenn Sie jetzt eine Schaufel hätten und ein 
3 dunklen Erde wegſchaufeln 


La Planta richtete ſich hoch auf. 
Nein, Miß Jelena, dies hätte ich niemals getan. Ich 


* 


morde nämlich nicht!“ 


Und ſich mit geballten Fäuſten gegen das Dunkel rings⸗ 
aufrichtend, ſchrie er, ſich ganz entfeſſelnd: 
„Schweinehande!“ a 


Der Speisewagen funkelte förmlich von Sonne. Brooter 
ab vor feiner Grape⸗Fruit. Er trauk den Saft mit einem 
nnigen Vergnügen von dem Löffel. Victor ſah übernächtig 
aus. Heſtigſte Unruhe verzebrte ihn. Brooker batte ſeit 
dem letzten Disput nur rein Geichäftliches mit ihm ge⸗ 
ſprochen. Bietor mußte an die Telegramme an La Planta 


und die Plantagenbeſitzer denken, die er nicht abgeſchickt 
hatte. Bis zur Abteilung der Funkſtation war er ſchon ge⸗ 


eſen. Da batte ſäh ein ſcharſer Gedanke den Tumult 
Nabe Innern durchzuckt. Dies nicht! Dies durfte er nicht 
tun! Waren ſchon in der letzten Zeit immer wie verſcheuchte 


Hunde, die mit Steinwürfen von ihrem gewohnten Futter⸗ 


platz vertrieben worden waren. die Gedanken an ſeine Ver⸗ 
gar genheit aus ihren Schlupſiziukeln des Bewußtſeins auf⸗ 
getaucht, ſo erhellte plötzlich dieſer Beſehl Brookers wie ein 
Lichtſignal dat Schlachtfeld ſelnes Gehirus. So ging es 
nicht weiter. Er hafte fein Ich aufgeben und verlaufen 
dürfen. Einverſtanden. Darüber konnte niemand mit ihm 
rechten. Er batte untertauchen wollen. und er war unter ⸗ 
getaucht. Er batte ein Schatten werden wollen, und er war 
ein Schatten geworden. Lauge hatte er in der Nacht wach 
gelegen und gegrübelt. Die Räder unter ihm hatten ge⸗ 
donnert, und fein Körper war bei den Kurven wie leblos 
berurigeriſſen worden. Eine dumpfe Empörung erfüllte Ihn. 
Es war, als rüttle, das Schütteln des Zuges immer mehr 
in ihm wach, waß unter vertrockneten Narben tot lag. 


Dann war er für Sekunden eingeſchlaſen. Es ſchlen ihm 
wen ſſtens fo Durch Gaſſen ging er. Die Häuſer waren 
niedrig. Es waren die kleinen, beſſarabiſchen Häuſer. Ganz 
still war es. Alle Läden waren geſchloſſen. Blind ſtarrten 
die Wände ringsum. Er ging in feinem neumodtſchen groß⸗ 
karierten Anzug, die graue Melone auf dem Kopfe, den 
ſalſchen Sekretärsbart um das Kinn. Aber es war ein un⸗ 
wahrſcheinlich reiner Bart, denn er reichle ihm bis zwiſchen 
die nie, Und ſiebe da, die Mauer links bekam einen kleinen 
roten Fleck der Wandkalk öſſpete ſich unter dieſem fleck 
wie eine Wunde, und ein ſteifer Arm mit einem ausge⸗ 
retten a fuhr heraus. Aus allen Fenſtern 
wuchfen die Arme. Von den ſchrägen Dächern, von den 
finfteren Kellerluken begann Lichern und Gelächter zu 
tönen, Dann wurde es dunkel, Fackelſchein kam auf ihn zu, 
eine Gruppe feiner Bauern und Arbeiter — er kaunte gut 
dieſe bärtigen hoffnungsvollen Geſichter — marſchierte her. 
an. Jelena ging an ihrer Spitze. Sie hatte einen in der 
Mitte abgebrochenen Fahnenmast in der Hand. Ihr Haar 
flatterte. die Leute ſahen dort hinauf, wo eigentlich dle 
Fahne hätte fein müſſen und nur leere Luft war. Alle öff⸗ 
neten den Mund, als ob fie fängen, aber Victor hörte nichts. 
Der Ab. erreichte ihn und — marſchierte einfach über ihn 

Aber er fühlte es nicht. Er lag flach und ganz dünn 
wie ein Schalten, eingeſogen in den Boden, auf der Erde 
wie dieſe Menſchen über feinen 
einenen Schatten einfach Hinmenmarfchterten. Dann emp» 
fand er ſich plötzlich wieder körperlſch. Die Hände mit den 
Seigefingexn waren verſchwunden, das Gelächter hatte u 
gebört. Run lag er in einem Bett. Jelena ſaß in Kranken⸗ 
ſchweſtertracht neben ihm. Sie ſtrich mit ihrem Zeigefinger 
vom Kinn den Hals herunter gerade über ſeine nackte 
Brut. „Hier muß man aufmachen“, ſagte fie. Und fie legte 
die ganze Hand als wollte fie das Fleiſch aufwühlen, auf 
ihn. Es elektriſtierte ihn förmlich. Er fuhr hoch und e 


wachte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Dann nimmt fie das vielfach geflickte ſadenſcheinige Tuch 
vom Haken, nimmt das Brot in den Arm, das blaue Känn⸗ 
chen in die Hand und blickt noch einmal zurück auf ihre ſchla⸗ 
ſenden Lieblinge, als wollte ſie ſich Troſt holen für den 
Werktag. 

Die Tür knarrt. Wieder wird der Schlüſſel ins Schloß 
geleht und umgedreht. Leiſe, ſich überzeugend, drückt bie 

ukter noch auf die Klinke. Die Tür ift zu. 

Schlafende Kinder, lebt wohl! 
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Schrille Sirenen rufen. Und wieder ziehen Arbeiter, 
Männer und Frauen, alte und junge, ins Feld der Arbeit. 
Graue Fabriksmauern, mit den kleinen Fenſtern, die wie tote 
Augen blicken, werden erhellt und lebendig. Tauſende Men⸗ 
ſchen ſtehen wieder an den raſtloſen Maſchinen, die ihr un⸗ 
ermüdliches „Geld, Geld“ in den anbrechenden Tag ächzen. — 

Und daheim ſchlafen eingeſchloſſen die Kinder 

.. . Großſtadtelend,. .. Arbeiterlos 

Wally Thiem, Lodz. 


Krieche dich geſund! 
Ein Berliner Arzt je herausgefunden, daß die gehende 
und ſtehende Lebensweiſe dem Menſchen ſehr ungemäß ift; 
der Menſch fei von Natur ein Vierfüßler, jagt er, und müſſe 
daher ſoviel wie möglich auf allen Vieren kriechen; feine 
Lehre gipfelt in dem Ruf: „Krieche dich game — Soviel 
ſteht jedenfalls im: Es haben ſich ſchon viele durch „Kriechen“ 
macht. 


„geſund“ 
an 5 „Glocke“, Oelde. 


Wohnungselend im Waldenburger Hungerland (Niederſchleſ.) 
i — Man muß dieſe „Wohnungen“ geſehen haben 
Wenn man Kinder in dieſen Häufern trifft, kommt man ſich 
vor wie ein Verbrecher. haben uns 6 
daß fie fo leben müſſen? 
Aach alle fie die vorgetriebenen Kartoffelbäuche, 
die ſchlaffe, far 7 Haut, die bleiche Gen“ arbe ſolcher, bei 
denen zur ungenügenden Ernährn angel an Luft 
und Licht hi mt. — B. T7 


eſe Kinder getan, 


Nr. 113 


Loder Volkszeitung“ — F eiteg, 26. Ap'il 1929 


Am 1. Mai demonfteiert die Arbeiterschaft der ganzen Weit 
für Frieden und Freiheit, gegen Reaktion und Unterdrückung! 


An dem Maiumzug nehmen in Lodz die Sozialiftiſchen Parteien: P. B. S., D. S. A. B., Bund, Poale⸗Zion (rechte 
und linke) und die freien Klaſſenverbände teil. Bi 
Alle Mitglieder und Freunde der d. S. R. p. in Lodz ſammeln ſich pünktlich um 9 Uhe morgens in den Parteilofalen der zuftändigen Ortsgruppen der Partei — 
peteikauer 109, Bednarfka 10, Rajtera 11, Nowo⸗Targewa 31 — von wo der geſchloſſene Abmarſch mit Fahne zum Sammelort aller Parteien, Wodny Rynek zu erfolgen hat. 
Die Mitglieder und Feeunde der Octe gruppen Chojny und Nowo⸗Jlotno marſchieren aus ihren Parte ilokalen gemeinſam aus und ſchließen ſich dem 
Jage der Oetsgruppen Lodz Süd bzw. Zobz- Nerd an. 
Um 10 Uhe morgens erfelgt Nufſtellung und Abmatſch vom Wooͤny Rynek in folgender Reihenfolge der Ortsgruppen; 

Ientrum, Jugendorganifation, Oſten, Süd, Choſny, Norden, Nowo⸗ I otne. 


Partefgenoffen und Freunde! Rüftet und erſcheint zahlreich zur Maidemonſtration! Legt am 1. Mai die Betriebe ſtill! 
Die Exelutive des Bezirksrates der Stadt Lodz. 
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Die deutfchen ⸗Texularbeiter und Arbeiterinnen werden aufgefordert, ſich um 9 Uhr morgens zahlreich im Hofe des Derbandslofales, Petrikauer 109 
einzufinden und geſchloſſen zur Maidemonftration mit der Gewerffhoftsfahne auszumarſchleren. 


Probevermahlung von Roggen zur Feſtſetzung dieſes Typs 
ſtattfinden, der Vertreter der Müllerverbände der einzelnen 
Teilgebiete beiwohnen werden. (Wid) 


Am Montag Prozeß gegen den Mörder Kruls. f 
Vor einiger Zeit durcheilte unſere Stadt die Nach⸗ 
richt, daß der Mörder des ermordeten Hausbeſitzers Krul, 
ein gewiſſer Roman Szczecinſki iſt, der während der Auf⸗ 
öſung der Räuberbande Kaczmareks feſtgenommen wurde. 
Venn nicht die Polizei des Kreiſes Laſt auf die Spur 
dieſer Bande gekommen wäre, wobei Szcezecinfti zufällig 
mitverhaftet wurde, hätten die Unterſuchungsbehörden 
ſicherlich nicht den Mörder Kruls entdeckt. Szezecinſti 
verſtand es nämlich nach der Tat, ſich ohne Hinterlaſſung 
von Spuren verſteckt zu halten. Während des ſofort an⸗ 
geſtellten Verhörs geſtand Szezecinſti die Ermordung 
5 ls ein, die er aus Gewinnſucht auf Anlaß Kaczmareks 
n hatte. Nach der Vervollſtändigung der Unter⸗ 
5 hung durch den Unterſuchungsrichter Maurer wurde die 
Ingelegenheit der Staatsanwaltſchaft übergeben, die die 
Anklagealte bereits ſertiggeſtellt und dieſe am vergangenen 
Sonnabend dem Bezirksgericht übermittelt hat. Die Wirt⸗ 


ſchaftsſitzung des Bezirksgerichts hat daraufhin die Ver⸗ 
ndlung auf Montag, den 29. 1 15 fete Nach 


dem Prozeß in der Mordangelegenheit wi inſti 
dem! genheit wird Szezecinſki 
1 Kürze auch wegen der Teilnahme an der Ränberbande 
ihn were zur Verantwortung gezogen werden. Mit 

im eren auf der Anklagebank eine große Zahl Räuber 
0 ihrem Führer Kaczmarek an der Spitze Plaß nehmen. 
er Anklageakte, die ebenfalls bereits fertiggeſtellt iſt, 
egt den Angeklagten 55 Banditenüberfälle in verſchiede⸗ 
nen Städten der Lodzer Wojewobſchaf zur Laſt. 


Lan jucha wird auf feinen Geifteszuftand unte 

Wie wir erfahren, wurde Lanjucha auf ph 
Anforderung des Warſchauer Appellationsgerichts unter 
ſtarker Bewachung am Sonnabend nach Warſchau trans⸗ 
portiert, um dort unter ärztliche Beobachtung geſtellt und 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht zu werden. Zu der 
Gerichtsverhandlung wurden auch ſein Vater und ſein 
früherer Arbeitgeber Fulde vorgeladen, den Lanjucha eben⸗ 
falls als jein Opfer auserſehen hatte. Die Verhandlung 
findet unwiderruflich am 4. Mai ſtatt. Bis zur Gerichts⸗ 
verhandlung verbleibt Lanjucha im Krankenhaus. (p) 


Die Widzewer Manuſaktur vor dem Arbeitsgericht. 


Nach dem traurigen Zwiſchenfall zwiſchen Albert Kon. 


und Eduard Cieſinſti entließ die Widzewer Baumwoll⸗ 
manufaktur alle ihre Angeſtellten, die mit ieſinſti verwandt 
geweſen ſind. In dieſem Unternehmen arbeitete auch der 
Schwager Eduard Cieſinſtis, Guſtav Hake, durch deſſen 


Vermittlung Cieſinſki ſeinen Poſten erhalten ha N 
injfi ji tte. Hake 
der als ſtellv. Direktor arbeitete, elle 5 Wet ane 7. . 


Februar, ohne die geſetzliche Vergütung erhalten zu habe 

Da ſich die Firma zu Zugeſtändniſſen nich bereit 1 5 
wollte, übergab Hake die Angelegenheit dem Gericht, wobei 
er anführte, daß er mit 2wöchiger Kündigungsfriſt ent⸗ 
laſſen worden ſei, obgleich er als Meiſter und ſtellv. Direk⸗ 
tor angeſtellt worden war. Hake machte hierbei die For⸗ 
derung von 1338,75 Zloty geltend. Außerdem führte Hate 


in der Klageſchrift an, daß er von Ende 1928 bis zum 


Verlaſſen feines Poſtens 150 Ueberſtunden geleitet habe. 
84 hiervon müßten mit 50 Prozent mehr bezahlt werden 


und machen 82,84 Zloty aus, während 66 Stunden mit 


100 Prozent gerechnet werden müſſen und die Summe von 
130,02 Zloty ausmachen. Zusammen machte Hake die 
em Lodzer Arbeitsgeri i 
Das Gericht gab ben Nag ter, Arbeitsgericht zu Sprache 
und ſprach ihm die Summe von 1551,51 Zloty zuzüglich 
10 Prozent vom 1. Februar ab zu. 5 uu die 
Widzewer Baumwollmanufaktur zur Entrichtung der Ge⸗ 
richtskoſten in Höhe von 84 Zloty verurteilt. (p) 
Diebstähle. | 5 5 
In die Wohnung des Boleſlaw Rozanſti, Wawelſka 


Nr. 3, drangen Diebe ein und raubten verſchiedene Sachen 


im Werte von 1000 Zloty. — Durch eine Oeffnung i 

Decke drangen in die Wohnung der Ditla Polen, Ge 
zinfla 23, Diebe ein, die Kleidungsſtücke und Wäſche auf 
die Summe von 900 Zloty raubten. — In der Nacht zu 
Donnerstag drangen in die Wohnung des Chil Abram 


Gutkind. Zgierſla 80, Diebe ein und raubten Kleidungs⸗ 


führungen des Klageſtellers ſtatt 


r 


ſtücke und Wäſche im Werte von 600 Zloty. — Dem Iſaak 
Szezensliwy, Zeromſkiego 54, wurden aus einem Schuppen 
drei Ballen Wolle im Werte von 700 Zloty geſtohlen. 
Ueberſahren. 

Vor dem je Kilinſtiego 36/38 wurde vorgeſtern 
die 84 Jahre alte Rocha Bielajew von einer Straßenbahn 
erfaßt und ſo heftig zu Boden geriſſen, daß ſie erhebliche 
Verletzungen davontrug. Die Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihr Hilfe und überführte ſie nach dem St. Joſephs⸗Kran⸗ 
kenhaus. — In der Gluwna 33 wurde geſtern der 4 Jahre 
alte Fiſchel Kozlowſki von einem Auto überfahren. Der 
Verunglückte erlitt Verletzungen an der Bruſt und den 
Füßen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
Knaben Hilfe und brachte ihn nach Haufe. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Der 28 Jahre alte, Lonczua 41 wohnhafte Henryk 
Luczak verſuchte ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem 
er ſich mit einem Raſiermeſſer die Schlagadern an beiden 
Händen durchſchnitt. Zum Glück konnte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft noch rechtzeitig benachrichtigt werden, ſo daß 
jede Lebensgefahr beſeitigt werden konnte. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. N 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trilauer 164; W. 0 olewicz, Przejazd 19; N Rembie⸗ 
linjli, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56, 


Zum Bandilenüberfall in der 
Konſtanthnowſla. 
Die Banditen ſind Juden. > 


Wie wir gejtern berichteten, wurde vorgeſtern in der 
Konſtantynowſka 12 ein Banditenüberfall auf den dort 
wohnhaften Boruch Weiß verübt. Um uns über den gan⸗ 
zen Vorfall genau zu informieren, wandten wir uns an 
den Ueberfallenen, der uns folgendes erklärte: 


Vor einiger Zeit hat er ein großes Unternehmen ge⸗ 
führt, doch iſt er verarmt und hat deshalb bei ſeinem 
Neffen Sowowiejczyk einen Poſten angenommen. Er 
wohnt mit ſeinem Neffen zuſammen in der Konſtan⸗ 
tynowſka 12. Am fraglichen Abend nach 7 Uhr war er aus 
dem Gejhä?ft gegangen und hatte 30 000 Zloty mitge⸗ 
nommen, die er in Papier eingewickelt unter dem Arm 
unterm Mantel trug. Im Laden blieb ſein Neffe und die 
Frau Weiß zurück, die ihm bald folgen ſollten. Als er in 
den Flur der linken Dfficine trat, in der er im dritten 
Stock wohnt, traf er auf einen bewegungslos liegenden 
Mann. In der Annahme, es mit einem Toten zu tun zu 
haben, wollte er ſich erſchreckt zurückziehen, doch erhielt er 
in dieſem Augenblick zwei Schläge auf den Kopf. Als er 
ſich umdrehte, ſtand er zwei Männern gegenüber, von 


denen ihm einer abermals einen Schlag auf den Kopf ver⸗ 


ſetzte. Weiß begann jetzt um Hilfe zu rufen, doch ſprangen 
die Männer auf ihn zu und warfen ihn zu Boden. Als 
die Banditen ſahen, daß ſie ihre Tat nicht werden aus⸗ 
führen können, entſernten fie ſich. Im Torwege trafen fie 
eine junge Jüdin, der ſie erklärten, daß in dem Flur der 
Offizine ein Jude verprügelt wurde. Inzwiſchen hatte ſich 
Weiß erhoben und war den Banditen nachgeeilt, indem er 
laut um Hilfe rief. Dies hörte der Hauswächter Stanislaw 
Staniewſki und der Beſitzer des Konfektionsgeſchäfts Neu⸗ 
mann, die gemeinſam mit Weiß die Verfolgung der Ban⸗ 
diten aufnahmen. Dieſe trennten ſich jedoch und verſchwan⸗ 
den unerkannt. Weiß brach jetzt zuſammen und wurde 
nach dem Laden Neumanns gebracht, wohin die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen wurde, deren Arzt ihm Hilfe erteilte. 
Inzwiſchen war das 4. Polizeikommiſſarjat in Kenntnis 
geſetzt worden, das den Leiter des Unterſuchungsamts, 
Oberkommiſſar Weyer, benachrichtigte. Während der Vor⸗ 
unterſuchung wurde aus den Zeugenaussagen entnommen, 
daß der Ueberfall bereits ſeit zwei Wochen vorbereitet war. 
Das Dienſtmädchen eines Hauseinwohners, deſſen Woh⸗ 
nung auf demſelben Korridor wie diejenige des Weiß liegt, 
ſagte aus, daß ſie bereits ſeit zwei Wochen ſehr oft meh⸗ 
rere verdächtige Männer geſehen habe, die irgend jemand 
erwarteten. Dieſelbe Ausſage machte auch Solowiejczyk. 
Das Mädchen, das von den Banditen angeſprochen wor⸗ 
handele. 


den war, erklärte, daß es [ih um Juden 


1 


Ne Porſtand der deutſchen Abteilung des Verbandes der Arbeiter und Arb 


ſuchen und eröffnete, 


eiterinnen der Textilinduſtrie Polens in Lodz. 


Die diesjährigen Uebungen 
für Offiziere und Unterfähnriche. 
Das Korpsbezirkskommando hat den Plan der mili⸗ 
täriſchen Uebungen für Offiziere und Unterfähnriche für 
das Jahr 1929 veröffentlicht. Danach werden die Offi⸗ 
ziere und Unterfähnriche zu ſechs⸗ bezw. achtwöchigen 


Uebungen folgender Truppenteile einberufen: Infanterie 


mit Tanks, Kavallerie, Artillerie, Aeronautik, Techniker 
und Sappeure, Eiſenbahnſappeure, Verbindungsdienſt, 
Autoabteilungen, Gendarmerie, Wagenpark, Bewaffnungs⸗ 
abteilungen, Sanitäts⸗ und Veterinärdienſt (nur Aerzte 
und Apotheker). 

Zu ſechswöchigen Uebungen werden eingezogen: 
1. Diejenigen Offiziere und Unterfähnriche der Jahrgänge 
19021892, die in den verfloſſenen Jahren zu den Uebun⸗ 
gen einberufen worden waren, dieſe aber aus f 
welchen Gründen nicht mitgemacht haben; 2. Jahrgang 
1903 (zum erſtenmal einberufen); 3. Jahrgänge 1902, 
1901, 1898 und 1893 (zum zweitenmal einberufen); 
4. Jahrgang 1895 (zum drittenmal einberufen); 5. alle 
in der Zeit vom 1. Januar 1928 bis 1. Januar 1929 neu⸗ 
ernannten bezw. in die polniſche Armee neu aufgenomme⸗ 
nen Leutnants der Reſerve der Jahrgänge 19031893. 
Außerdem auch Angehörige der Flieger⸗ und Ballonabtei⸗ 
lungen, die im Jahre 1928 die Unterfähnrichſchule beendet 
haben; 6. alle Unterfähnriche der Reſerve, die im Jahke 
1927 den verkürzten Militärdienſt, d. h. die Schule für 
Reſerveunterfähnriche beendet haben. 

Zu achtwöchigen Uebungen alle diejenigen Offtziers⸗ 
kandidaten, deren Ernennung zum Offizier von der Be⸗ 
endigung dieſer Uebungen abhängig iſt. Ei 

Alle zu dieſen Uebungen einberufenen Offiziere und 
Unterfähnriche erhalten von ihrem zuſtändigen Kreis⸗ 
ergänzungskommando einen Geſtellungsbefehl zugeſandt. 
Die Uebungen finden in der Zeit zwiſchen dem 4 Juni 
und dem 20. September ſtatt. g 

Der Beginn der Uebungen iſt für die einzelnen Trup⸗ 
penteile und Jahrgänge auf ein beſtimmtes Datum ange⸗ 
ſetzt. Geſuche um Zurückſtellung von den Uebungen ſind 
vier Wochen vor Beginn der Uebungen einzureichen. Be⸗ 
freit von den Uebungen ſind die im Auslande weilenden 
Offiziere, ſowie die für den Fall einer Moboliſierung auf 
die Dauer von zwölf Monaten Reklamierten. 


Was iſt ein Wanzenbiß wert? 

In der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft gibt es nichts, was 
nicht einen Marktpreis hätte, alles will bezahlt und be⸗ 
rechnet ſein. Da hat vor ein paar Wochen eine bekannte 
Schauspielerin in einem teuren Prager Hotel übernachtet. 
In der Nacht aber bekam ſie einen ſehr unerwünſchten 
Beſuch. Es war kein Einbrecher, kein Liebesabenteuer, 
ſondern viel was ärgeres: eine Schar — Wanzen! Nichts 


iſt ſelbſtverſtändlicher und begreiflicher, als daß die Wan⸗ 
ezu an der ſchönen Frau Wohlgefallen fanden und voll 


Seligkeit das Blut der Frau tranken. Das war ſicher eine 


Wonne für die Tiere, aber ganz das Gegenteil für die 
Schauſpielerin. Sie mußte den unerwünſchten Beſuch mit 


einer ſchlafloſen Nacht bezahlen, und am Morgen war ſie 
um und um von Wanzenbiſſen bedeckt. Voll Schmerz und 
Empörung ging ſie darauf zu einem Arzt, ließ ſich unter⸗ 
ausgerüſtet mit dem ärztlichen 
Zeugnis, einen Prozeß gegen das Hotel. Sie klagte auf 
ein Schmerzensgeld von 1200 Tſchechenkronen (300 Zloty). 
Der Hotelier wendete ein, daß die Dame die lieblichen 
Tierchen offenbar ſelber ins Hotel mitgebracht habe. Da⸗ 
raufhin wurde ein Lokalaugenſchein vorgnommen. Der 
Richter quartierte ſich für ein paar Stunden der Nacht in 
demſelben Zimmer ein und ſiehe da: das Getier kam wirk⸗ 
lich gekrochen, ſowie es nur finſter geworden war. Damit 
war die Schuld des Hoteliers unzweifelhaft feſtgeſtellt. 
Der Richter ſchritt zum Urteil und gab dem Klagebegehren 
der Schauspielerin im vollen Umfang ſtatt. Jetzt weiß 
man wenigſtens, was Wanzenbiſſe wert ſind, und in Hin⸗ 
kunft wird jedermann, der nicht bei Kaſſe iſt, ſich nur in 
einem verwanzten Hotel einzugise* ven brauchen, um als 
Entſchädigung für ein paat Bife auf relativ leichte Art 
ein paar hundert Zloty zu verdienen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Oudwig 
5 Kuk: Druck: Prasas, Lat Netrilauer 101. 
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Torso glelong 2 


Die Iehten drei Tons: Senfationeller Ztrkus- Ilm ! 


„Der größte Jirkus der Welk' 


(d ełkus Barnum) 


Mächtiges Zirkusbrama unter Mitwirkung von wilden Tieren. 
In der Hauptrolle: Viola Dana. 
Außer Programm: Poſſe. 


OGLOSZENIE. 


Odeon kin: Wodewil eln 


Die letzten drei Tage: 
vor der Rückkehr nach Europa, im 


POLANEGRI = 


„Die Stunde der Sinne“ da een Jean Hersholt, Kennet Thomson 


uußyer Programm: Bolle. Achtung: Diefer Film Läuft gleichzeitig im „ Obeom“ und „ Wobe wü“. 
D 


in ihrer letzten amerikaniſchen Kreation 


F.:: ᷣͤ dd EiBELE ine nenne sauce 
Hedda 


= 


== = 5 MAGISTRAT m. EOD zl niniejszem podaje 
= = o wiadomosci, 20 miejsce postoju 
= Dentiche Sozialift. Arbeitspartei Polens autobusde, urzymujacych fene 
= = zymiastowa, zostaly wyznaczone W naste- 
= Ortsgruppe Nowo⸗Zloino. — Rover pujacych punktach miasta: 
5 er 1. na Batuckim Rynku, 
= = x at 5 89 2. przy kraficowym przystanku tramwajowym 
= o_ Am Sonnabend, den 27. April, um 7.30 Uhr abends, findet tm Saale des Herrn == 3 ub. b na ul. Brzeziriskiej, 
= Smczaf, Bruſtaſtr. 8, bie = Pet At 8 3. przy zbiegu ul. Pomorskiej i Zagajnikowej 
= = | bilfigften und am bequem - 4. przy krancowym przystanku tramwajowym 
= = zu haben in na ul, Rokiciriskiej, 
= der neuen — Fabrike lager 8. ar zbiegu ul. Napiörkowskiego i Tatrzari- 
= Ken ven Karen ER Der Niet — f n = „Dobropol“ 6. prey zbiegu ul. ee ee 
=: ſtatt. 2 er t t tiges == F 75 
= ee barunter einige ä — und muf Mae porizäge bes en. Schindel, gur = | Eody, petelkauer 75, 5 1 Bene A on 
= ng. | ı Tel. 5801. 
E n biefer Jeler werden alle Ortsgruppen, ſowie Jreunde und Spntwatbiker böfl. Be W * 7 er 5 8 e 1 
= Der Vorſtand = e ee 
3 y = * przy e ul. e eee 4 . 
.na placu prze worcem Kolejowym 
IIAAERRHIHERDBENINSERTENENAERARNDENINDRTIEBSINENSERTENEN IN INDRSRRDEDRNDKUAAEENRNRNSRIUIERAEDDTHNAINDE Kaliskim, 3 
eee. 4 i 
Heilanstalt der Spesinlärzte 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch palm 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis hr 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spur 
tum uſw.), Operationen. e elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen. 
N87 Ronjultation 3 31., für Geſchlechto · u. Haute 
5 7 N kranfheiten, Jowie Jahnteantheiten 3 dl. 
| Dr. B. DONCHIN 
90% der Erw leid el 
o Der achſenen leiden an n een pte Wuriiügelebrt. 
dagen, täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
nutag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
Haarſchwund a 
‘ u Y— 
die durch Kohſchuppen und Fettbrü ein t wird, eint zule — — . 
— ng Sk echte 8 File Paseir 15 N. und Mk 10 fat 9 Heilanstalt 5 
allen Kulturſtaaten) befreit Sie von 1 m erzeugt neuen Haarwuchs, ſelbſt in Der Gpegialdezte 
b für veueriſche Krankheiten 
Man zählt Ihre Jahre nach der Fülle der Haare Lawadska 1. Zawadıko . 
elre bau bes Siluikrins aarpſlegemitteln de la Tätig don 8 früh bis 9 Uhr abends, an Som ; und 
a aa 3 e Nee . En ee von 9—2 Uhr. 
iſt: Silpiteim⸗Jlulſd, das md) Ko . Uns schließlich oeneriſche, Blalen⸗ uu 
— eee ou; de om großer Bedeutung, daß di kene 17 55 7 Hautkrankheiten. 
energie der Haare ſtärken und die lldung elner Verhornung und abſchnürenden druͤſen ; cds 4 Bin- und Stuhlg an ganalnſen auf Syphilis und Trippet 
Berung per hen SB: .. Dep 5 en erden aeg 1 8 . . en hi Konſultation mit Urologen und Neurologen. 
1 ſe u I . 5 5 
Bean großer Bedeutung. Koſtenlos und portofrei er alten Sie das oben erwähnte Büchlein und Alfred ee VE 
eine Silvitrin⸗Shampoon-Probe, wenn Sie anliegenden Gratis bezugſchein ausfüllen und und einſenden pe e . 
l { a en et 
Fern em Lader Zabnärziliches 
Siloitein-Berteieb Danzie 268 vöniherguſſe 23/27 ee Jabnürstliches, Kabinett 
1. Das 56 Seiten ſtarke Büchlein „Das K „ fein Ausfallen un ebererſtehen “. bro 
S Medtech Taten TEL: 40-67 den g Abr seng bes 8 Ur rohen Hellanſtaltspreiſe 
3. Eine Gratisprobe Silvikrin⸗Schampoon. 5 Teilzahlung geſtattet. 
None „„ Straße: — — 1 — .. ——ͤ ——— | 
VVV — — CGauberes Mädchen 
0 VSENETRETSETENELTES DRITT c — ielleich kochen kann, für ſofort t Zu 
5 | — e in Beton an neonnefhätl, ansita 10. © 
leer Es . 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Freitag und Sonn- 
abend nachm. „Hinkemann“? Sonnaben 
abend „Handlarze stawy“; Sonntag nachm. 
und Montag ene lanka“; Sonntag 
abend Premiere „Wes 
in Vorbereitung „Sen“ 

Apollo: „Das göttliche Weib" 


MAGISTRAT m. LODZI oglasza 


KONKURS 


na projekt budowy zelle du sterylizacyjno- 
utylizacyjnego W Lodzi na czesci posesji 
miejskiej, poloZonej prsy ul. Cbywatelskiej, 
oznaczonej numerem inwentarzowym M 88. 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (tög Rokiciäskiej) 
Od dnia 23 do 29 kwietnisa 1929 
Ole doronlych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.43 i 21 
Przeröbka filmowa powiesci BERNARDA 
KELLERMANA 


ele na Kurpiach‘; 


Warunki i program konkursu sa do rahr- 


Capitol: „Wolga, Wolga ... 


BRACIA SCHELLENBERG Se enter a 9 daß Casino: ‚Der lebende Leichnam“ 
rzeds or e 7 ac 0 5 * 
re N Conn VEIDT. 2 7 N = e od 9 do | die Zeitungs». Bun: Die as e 
5 ena ztotych). : 71 
Se . a: Are et 177 185 922 e 5 . uplywe ae x 85 Galan ok 
a TEN 2 dniem 12 czerwca do godz, 15-ej. wirkſam 5 2 
CYRK TOM A MIXA” Dla zamiejscowych prac obowiazuje data Werbemitt he 9 . Schellenberg 
eee w poczek. kina cods. de g. 22 e iſt Luna: „Der Garten Eden“ 
MAGISTRAT m. LODZI. Odeon: „Die Stunde der Sinne“ 


Cany miejsc dle dırostyrch 1-70, 1160, 11-30 gr 
miedsieiy 1-23. I—20, II—10 gr 


eu 


I Palace: „Zwei Geschlechter“ 


ln nn — — — 
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